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JUßottnemcttf:

£ei granfo*3"i*e^un3 Per ^ßoft:

3âî>rU(§ gr. 5. 70

§alfcjillfrtidj ,3. —
Stuëtanb: iJJortojuicfpag 5 (£i§.

itorrefpottbcnifn
unb Beiträge in beit 5tejt fiitb
gefftEigft an bie 5R e b a f t i o n ber

»Scheper grauen *3eäung"

ju abreftiren.

$Utmftfion & "g»erfag

von grau ®ltftgcrtcggrr 5. SanbfjauS

in Si. fÇtbert Dîeuboif.

§t $aJTett.

vmif«^r/y
fünfter laljrgattg. Jfà

1883.

SDtotto: Jinmer ftreSe junt ©aitjen; — uttb ïannft ®u fetbcr {'ein ©anjeä »erben,
2U§ bieneitbes (Blieb ftftliese bem @an;en ©ici) an.

^nfertionspreis:
20 Sentîmes per einfädle ißetttjeite.

gat)re§=5Innoncen mit Sïabatt.

Sttfcrafe ober jTttttoncctt

beliebe man (franfo) an bie Sgpebition
ber „'ScEpoeijer grauen -Leitung" in

St. giben 5)leuborf einjuienben.

ifusgaße:
S)ie „Sdjweijer grauen 3^un8"

erfd;eint auf jeben Sonntag.

2UIc ^üpmtcr & gudjljanbiungcit
nehmen 33efteUungen entgegen.

Santftag, ben 20. Cftober.

|Uaö Vit Sdjiffimrtljitt in m kit |Jrr=

Ijankmtijnt kr Stitk St. éallifiijcn C5rmcttt=

niikgfn (örfrllfdjiift knkt.

(gortietjung.)

Heberpaupt fpürte man im .§attje ber ©epiff*
wirtpin überall baS 21ttge unb bie |janb einer

tüchtigen grau. Vom Atelier bis jitm ©aepraunt
beS ©aitjeS mar audi) niept ein ©ebiet ber aus*

jd)lieplid)eit ©orge oon ©ienftleuten anoertraut.

Son feinerfei Arbeit je auSpplieplicp in 21njprudj

genommen, mufîte fie überall 31t beauffieptigen unb

baS SRotpwenbige anjuorbnen. Sind) bie Vebie*

nung ber ©äfte gefdjap möglicpft burd) fie felbft
ober unter iprer 21ufficpt unb Seitung. Streit
unb Särm mar im ©auje beS ©djiffwirtpeS eine

Seltenheit, bentt bie .pauSfrau papte bergleidjen
unb fie hatte in ben erften Sahreu ihrer ©pe fd)on

bafitr geforgt, bap „^rafepler" unb notorifdje Sär*

mer in ihrem paufe nicht gelitten mürben. gpr
Mann hatte fid) anfänglich gerne etroaS 3U aus*
fcplicplicp ber Unterhaltung feiner ©äfte geroibmet
unb als gefälliger ©irtp hatte er gar oft bie Solle
beS „Vierten" im ©piel übernommen. Sa, er that
bieS nad) ber Meinung feiner jungen grau nur
align oft unb fie moepte nicht Unrecht haben, benn

gurept ober Hoffnung, ©lücf ober llnglücf im ©pief
mufîte mit irgenb einem tropfen ©rinfbarem

gefeiert ober piuuntergefpült merben: ©ie junge grau
liebte ihren Mann aber 311 aufrichtig, als bap fie

im unoermerften ginleben in biefe ©emopupeit beS

©pielenS 1111b ©rinfeuS nicht einen gefährlichen

geinb ihre» handlichen (Müde» eifannt pätte.^Mit
liebevoller ©orge befprad) fie mit ihm bte ©aepe

unb er mar vernünftig genug, bie_©efal)r emgu*

jepen, unb muffte nicptS 0011 jenem falicpett, männlichen

©tolge, ber eS unter feiner ©itrbe pält,
einer wohlgemeinten, 0011 mirflidjer Siebe biftirten
Sßarnung ein .Qugeftänbnip 311 macheu. ©0 fameit

fie benn iiberein, bap auSfcplieplid) er felbft baS

21mt bes ftellermeifterS oerfepen molle, um fo ber

Verfudjung 311m ©pielen unb nuplofen ©rinfen auS
bem ©ege 311 gehen, unb jept, im Saufe ber $eit,
hatte er feinem lieben ©eibepen fd)on oft laut unb
leifc gebanl't, bap fie i()u recptjeitig oor ber ©e*

fahr gewarnt. ©ie manchen Vefannteit hatte er

feitbem fd)on gejepen, ber beim unfdjulbigen Sag
unb bem unoermerften ©rittfeit ein Miijfiggänger,

©pieler unb regelrechter ©rinfer geworben mar.
Mit gang befonberem Vergnügen hatte er oft fepon
bewerft, mit meld)' eigentpümlicpem ©efepid" feine
grau and) 21nbere 00111 ©pielen abzuhalten mitpte ;
wie ihre lebhafte, Huge Unterhaltung fo Mancpen
bie Sorten oergeffen mad)te, ber bereits fd)ou bar=

nad) gefragt hatte. -
©ar gern blieb baper ber einfache, 23el)aglid)=

feit liebenbe 2ti"3t in biefem Saufe, unb opne baf3

if)m befonbere 21ufmerffamfeit gemibmet mürbe,
füplte er fid) bod) mie ein ©lieb berfelben barin
fo red)t baf)eim. $5enn fo mar auep ber Son in
feinem elterlichen .*paufe geraefeu ; man füplte fie
inepr, alê baff man fie fap, bie leitenbe öanb ;

man porte fein lautes Üvufen, fein peiulidpeS gragen
unb aufgeregtes ©ekelten, wie e§ in fo iitancpeiii
§ausmefeu 31t treffen ift. ©eine Leitungen lefenb
unb baueben gcmäcplid) ba§ Sireiben im eigentlichen

SBirtpidpaftSlofale beobadjtenb, patte ber ®of-
tor e» faum bewerft, baff ber feiger ber Upr rafd)
vorgerückt mar unb bereits bie gepnte ©tunbe seigte.
©rft ber ©lodeitfcplag mapute ipn baran unb er
mar eben im begriff, fid) 3110 fRupe 311 begeben,
als bie ©epiffmirtpin mieber in bie innere ©tube
trat, offenbar in ber 2lbfidjt, fid) noep eine 2Seile
mit ipnt 3U unterhalten. 93Ht Vergnügen fepte er
fid) mieber feft, benn er wartete mit lebpaftem gn-
tereffe auf bie gortfepung beë angefangenen unb
fepon mehrmals unterbrochenen ©efpräcpeS ; er patte
bie Uebcigeugung, bap bie einfid)tige grau nidjt
bloS 311 tabelu verftepe, fonbern bap fiep auep eine
felbftftänbige Meinung sunt „Seffermacpen" bei ipr
gebilbet -pabe.

„©ollen mir ben gaben mieber aufnehmen, mo
er abgeschnitten morben, grau ©eöatter?" fragte
er alfogleid) bie ©ingetretcue ; „id) brenne oor Ü11-

gebulb, 31t oernepmen, in meldper ©eife ©ie bie 001t
ber gemeinniipigeu ©efellfd)aft bepanbelte gragc
löfeit mürben, meint ©ie felbft babei mären unb
fRatp unb ©timme hätten."

„SÖevor mir weiter über biefe ©ad)e fpredjen,
©oftor, uiöd)te id) ©ie erjucpeit, jept uitfere ©äfte
näher 31t betrachten ; es finb peute meiftenS folcpe

ba aus ber fJtittelflaffe unb aus bent 21rbeiter-

ftanbe. 2>oit angeftreugter SageSarbeit mitbe unb

311111 ©peil and) hungrig unb burftig, paben fie fid)
:

guerft 3unt SluSrupen hingefept, opite anbere Unter*

paltuitg 3U oerlangen als btejenige, welche ipneit
bas ©ffeu unb ©rinfen geboten, unb erft naepbem

biefe bringenben 93ebürfitiffebefriebiget finb, fommt
baS SBoplbepagen an ©efprädp, an ©dpjerg unb

©piel 3ur ©eltung. fRod) ift baS Vergnügen unb
ber ©enup ein parmlofer unb gemip and) ber ftrengfte
fDboralift mödpte beut maefent 2lrbeiter eine folcpe

©rpolung nicht ntipgöntten. Unb eben fo fieper ift,
bap ein geber 001t biefen, ber jept nad) §aufe gept
uitb fid) 311m ©cplafe legt, am Morgen redptjeitig
an Seib unb ©eele erfrifept, fid) erpeben unb ar-
beitstiieptig unb arbeitSfreubig fid) mieber an fein
©agemerl begeben wirb."

„®emip, baS wirb fein Vernünftiger bezweifeln,
oorauSgefept, bap aud) ber ^auSftanb berart be*

fdjaffen ift, bap er bent reblidjeit ©treben eiiteS
ManneS nid)t pinbernb in ben ©eg tritt", er*
mieberte ber ©oftor; „boep bas pat ja fomeit mit
unferer gragc nichts 3U tpitn, ober ?"

„Mepr, als fie meinen", jagte bie ©epiffmirtpin ;

„biefer Umftanb hängt gait3 eng 3ufantnten mit
meiner perfönlicpeit 21nfid)t über bie Söfung beS

bemupten knoten. Mit beit Männern im 2111ge*

meinen ift zwar über biefen fßunft niept gut reben,
ber ift für fie ein peifleS noli nie tangere („ritpre
mid) nicht an"), ©ie ©eitbenzen biefer unb jener
©efellfcpaft 3mar erforbent eS, unb bie ©pre uitb
baS 21nfepeit beS ©taateS oerlaugt eS, bap biefer
munbe fßunft immer unb immer mieber in Vc=

: panblung genommen unb iit ber ©d)mebe bepalten
wirb, ©ap bie mit bem mirfliepen Vcbiirfniffe iit
feinem Verpältniffe ftepenbe, unfinnige Ueberpanb*
itaptne ber ©irtpfepaften ein ^auptfaftor unferer
traurigen p^ialeu ßuftänbe, ber bebenflicpeit ga=
milienoerlotterung ift, beftreitet mopl fein aufrichtiger

unb einfieptiger Manu ; feiner aber pat ben
I Mutp, bie ©ad)e richtig beim ^opfe 31t faffen. ©ie

©irtpfdjaftSgcfepe beftepen 31t Ptecpt, aber Stiemaub

wagt eS, fie ftramut unb fonfequent burd)3ufupreit ;

bagegen madft man Kapital mit fßortirung neuer,
nod) fdjärferer ©efepe über biefe Materie."

„©in ©ort, grau ©eüatter!" unterbradp ber
©oftor bie eifrig ©pred)enbc. „Sie urtpeileit ba
eben als grau ; ©ie fepeit bie Mängel unb fpredfeit
001t bereu Slbpülfe, opite bie itäpern Untftänbe 31t

berücffidftigen unb opite 311 unterfudpen, ob eine
I foldpc auep mirflid) auSfüprbar unb möglich H

©emip meip 2Hemanb beffer bie traurigen golgen
ber fo bebenflicpeit Vermeidung ber ©irtpfepaften
31t ermeffen; mein ärztlicher Veruf füprt mir ja nur
allzu üiele Opfer beS ©irtpSpauSlebenS 3m allein
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Korrespondenzen

und Beiträge in den Text sind

gefälligst an die Redaktion der

„Schweizer Frauen-Zeitung"
zu adressiren.

Redaktion ck Wcrlag
ôon Frau GliseHoneggerLandhaus

in St. Fidcn-Neudorf.

St. Kassen.

rauen-Z^à
Muster Jahrgang.
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Znsertionspreis:
20 Centimes per einfache Petitzeile.

Jahrcs-Anuoncen mit Rabatt.

Inserate oder Annoncen
beliebe man (franko) an die Expedition
der „Schweizer Frauen-Zeitung" in

St. Fiden-Neudorf einzusenden.

Ausgabe:

Die „Schweizer Frauen-Zeitung"
erscheint auf jeden Sonntag.

Alle Postämter K Kuchhandwngen
nehmen Bestellungen entgegen.

Samstag, den 20. Oktober.

Was die Schiffwirthin in K..ach m den Z!er-

tzandlungen der Stadt St. Gallischen Gemein¬

nützigen Gesellschaft denkt.

(Fortsetzung.)

Ueberhaupt spürte man im Hanse der

Schiffwirthin überall das Auge und die Hand einer

tüchtigen Fran. Vom Keller bis zum Dachraum
des Hanfes war auch nicht ein Gebiet der

ausschließlichen Sorge von Dienstleuten anvertraut.
Von keinerlei Arbeit je ausschließlich in Anspruch

genommen, wußte sie überall zu beaufsichtigen und

das Nothwendige anzuordnen. Auch die Bedienung

der Gäste geschah möglichst durch sie selbst

oder unter ihrer Aufsicht und Leitung. Streit
und Lärm war im Haufe des Schiffwirthes eine

Seltenheit, denn die Hausfrau haßte dergleichen
und sie hatte in den ersten Jahren ihrer Ehe schon

dafür gesorgt, daß „Krakehler" und notorische Lärmer

in ihrem Hause nicht gelitten wurden. Ihr
Mann hatte sich anfänglich gerne etwas zu
ausschließlich der Unterhaltung seiner Gäste gewidmet
und als gefälliger Wirth hatte er gar oft die Rolle
des „Vierten" im Spiel übernommen. Ja, er that
dies nach der Meinung seiner jungen Frau nur
allzu oft und sie mochte nicht Unrecht haben, denn

Furcht oder Hoffnung, Glück oder Unglück im Spiel
mußte mit irgend einem Tropfen Trinkbarem

gefeiert oder hinuntergespült werdein Die junge Frau
liebte ihren Mann aber zu aufrichtig, als daß sie

im unvermerkten Einleben in diese Gewohnheit des

Spielens und Trinkens nicht einen! gefährlichen

Feind ihres häuslichen Glückes eikannt hätte.^Mit
liebevoller Sorge besprach fie mit ihm die <rache

und er war vernünftig genug, die Gefahr einzusehen,

und wußte nichts von jenem falschen, männlichen

Stolze, der es unter seiner Würde hält,
einer wohlgemeinten, von wirklicher Liebe diktirten

Warnung ein Zugeständnis; zu machen. Sw kamen

sie denn überein, daß ausschließlich er selbst das

Amt des Kellermeisters versehen wolle, um so der

Versuchung zum Spielen und nutzlosen Trinken aus
dein Wege zu gehen, und jetzt, im Laufe der Zeit,
hatte er seinem lieben Weibchen schon oft laut und
leise gedankt, daß sie ihn rechtzeitig vor der

Gefahr gewarnt. Wie manchen Bekannten hatte er

seitdem schon gesehen, der beim unschuldigen Jaß
und dein unvermerkten Trinken ein Müßiggänger,

Spieler und regelrechter Trinker geworden war.
Mit ganz besonderem Vergnügen hatte er oft schon

bemerkt, mit welch' eigenthümlichem Geschick seine

Frau auch Andere vom Spielen abzuhalten wußte;
wie ihre lebhafte, kluge Unterhaltung so Manchen
die Karten vergessen machte, der bereits schon
darnach gefragt hatte. >

Gar gern blieb daher der einfache, Behaglichkeit
liebende Arzt in diesem Hause, und ohne daß

ihm besondere Aufmerksamkeit gewidmet wurde,
fühlte er sich doch wie ein Glied derselben darin
so recht daheim. Denn so war auch der Ton in
seinem elterlichen Hause gewesen; man fühlte sie

mehr, als daß man sie sah, die leitende Hand;
mau hörte kein lautes Rufen, kein peinliches Fragen
und aufgeregtes Schelten, wie es in so manchem
Hauswesen zu treffen ist. Seine Zeitungen lesend
und daneben gemächlich das Treiben im eigentlichen

Wirthschaftslokale beobachtend, hatte der Doktor

es kaum bemerkt, daß der Zeiger der Uhr rasch
vorgerückt war und bereits die zehnte Stunde zeigte.
Erst der Glockenschlag mahnte ihn daran und er
war eben im Begriff, sich zur Ruhe zu begeben,
als die Schiffwirthin wieder in die innere Stube
trat, offenbar in der Abficht, sich noch eine Weile
mit ihm zu unterhalten. Mit Vergnügen setzte er
sich wieder fest, denn er wartete mit lebhaftem
Interesse auf die Fortsetzung des angefangenen und
schon mehrmals unterbrochenen Gespräches ; er hatte
die Ueberzeugung, daß die einsichtige Frau nicht
blos zu tadeln verstehe, sondern daß sich auch eine
selbstständige Meinung zum „Bessermachen" bei ihr
gebildet -habe.

„Wollen wir den Faden wieder aufnehmen, wo
er abgeschnitten worden, Frau Gevatter?" fragte
er alfogleich die Eingetretene; „ich brenne vor
Ungeduld, zu vernehmen, in welcher Weise Sie die von
der gemeinnützigen Gesellschaft behandelte Frage
lösen würden, wenn Sie selbst dabei wären und
Rath und Stimme hätten."

„Bevor wir weiter über diese Sache sprechen,
Doktor, möchte ich ^ie ersuchen, jetzt unsere Gäste
näher zu betrachten; es und heute meistens solche

da aus der Mittelklasse Uiid aus dem Arbeiter-
stände. Von angestrengter Tagesarbeit müde und

zum Theil auch hungrig und durstig, haben sie sich
^

zuerst zum Ausruhen hingesetzt, ohne andere Unter-
- Haltung zu verlangen als diejenige, welche ihnen

das Essen und Trinken geboten, und erst nachdem

diese dringenden Bedürfnisse befriediget sind, kommt
das Wohlbehagen an Gespräch, an Scherz und

Spiel zur Geltung. Noch ist das Vergnügen und
der Genuß ein harmloser und gewiß auch der strengste

Moralist möchte dem wackern Arbeiter eine solche

Erholung nicht mißgönnen. Und eben so sicher ist,

daß ein Jeder von diesen, der jetzt nach Hause geht
und sich zum Schlafe legt, am Morgen rechtzeitig
an Leib und Seele erfrischt, sich erheben und
arbeitstüchtig und arbeitsfreudig sich wieder an sein
Tagewerk begeben wird."

„Gewiß, das wird kein Vernünftiger bezweifeln,
vorausgesetzt, daß auch der Hausstand derart
beschaffen ist, daß er dem redlichen Streben eines
Mannes nicht hindernd in den Weg tritt",
erwiederte der Doktor; „doch das hat ja soweit mit
unserer Frage nichts zu thun, oder ?"

„Mehr, als sie meinen", sagte die Schiffwirthin;
„dieser Umstand hängt ganz eng zusammen mit
meiner persönlichen Ansicht über die Lösung des

bewußten Knoten. Mit den Männern im
Allgemeinen ist zwar über diesen Punkt nicht gut reden,
der ist für sie ein heikles noli nretangers („rühre
mich nicht an"). Die Tendenzen dieser und jener
Gesellschaft zwar erfordern es, und die Ehre und
das Ausehen des Staates verlangt es, daß dieser
wunde Punkt immer und immer wieder in
Behandlung genommen und in der Schwebe behalten
wird. Daß die mit dem wirklichen Bedürfnisse in
keinem Verhältnisse stehende, unsinnige Ueberhand-
nahme der Wirthschaften ein Hauptfaktor unserer
traurigen sozialen Zustände, der bedenklichen Fa-
milienverlotterung ist, bestreitet wohl kein aufrichtiger

und einsichtiger Mann; keiner aber hat den
: Muth, die Sache richtig beim Kopfe zu fassen. Die

Wirthschaftsgesetze bestehen zu Recht, aber Niemand
wagt es, sie stramm und konsequent durchzuführen;
dagegen macht man Kapital mit Portirung neuer,

'

noch schärferer Gesetze über diese Materie."
„Ein Wort, Frau Gevatter!" unterbrach der

Doktor die eifrig sprechende. „Sie urtheilen da
eben als Frau; Sie sehen die Mängel und sprechen
von deren Abhülfe, ohne die nähern Umstünde zu
berücksichtigen und ohne zu untersuchen, ob eine
solche auch wirklich ausführbar und möglich sei.

Gewiß weiß Niemand besser die traurigen Folgen
der so bedenklichen Vermehrung der Wirthschaften

^

zu ermessen: mein ärztlicher Beruf führt mir ja nur
allzu viele Opfer des Wìrthshauslebens zu: allein
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nacf einem itnjerer Sttnbeêgefeize ift in ber Sib«
genofjeitjdjaft bie (Sern erbefreifeit gemäfrleiftet ;

biejeê ©ejef fönnen mir nieft umftoßen, bas merben
@ie bodj einfefen?"

„freilief, doftor", jagte jefnetbenb bie grau,
„icf fefie ein, nidjt baß ©ie Dccft faben, aber
mie jefr bie Dtadjt ber ©etoofttfeit ltnb ber ad«
gemattige därnon ber ©enußfueft bas jftecftêbe«
mußtjein beë Stellten unb bie Düralität ganzer
©etneiitmefen oom richtigen ©tanbpunfte oerrüefen
unb trüben fann. Ser „garantirten ©emerbefret«
feit" megen bitrfen atfo bie SBirtffcfaften nieft
Befdjränft merben? DZit melcf' anberem Dedjte
ijt bemt bie ärgtlicfe ifkapië befdjränft unb bie
Eröffnung oon Apotfefen SBarum bürfen feine
Sotteriegefdjäfte unb feine ©pielbanfen fid) eta«
blireit? SBarum ijt ber Verlauf tion ©iften Oer«
boten unb jo oielfacf fefon bas bloße Sntpfeflen
non ^eitmittetn biejer ober jener Art itidjt er«
faubt? ©inb nieft bie oielen Vertorfungen 51t

dritnf unb ©piel unb DÜiffiggang ein unenblicf
ntefr intenfiö unb oerberblidj mirfenbeë ©ijt, alë
eë bem Solle auj irgenb eine anbere Seife geboten
merben faitn? Sirb itidjt ba mefr unb hofereë
aitj'ë ©pief gefetjt, alë es in Sotterien unb"@piel«
banfert miteinanber je ber galt fein fann — Sa-
runt bieje ungteidje (Site ; marum nieft gîeicfeë
Dedjt für Ade? ©inb biejeê etma nidjt and)
„©ernerbe", melcf e fid) unter bas Sanner ber
gemäfrleifteten greifeit jtetten möcften unb föttn«
ten? Sefdjränft man nieft and) bie grauen« unb
Sinberarbeit in bett gabrifen unb fat bas ©ejef
im gnterefje beê Volfêtoofleê nieft audf bie Ar«
beitêgeit ber üftänner rebugirt, inbem eë bett Dor«
mal=Arbeitêtag einjüfrte ©ar oiete gnbuftrielle
unb oiete Arbeiter befragen ftcf barüber, altein fie
müjjen fid) ben Serorbnungett fügen, bettn um baë

Sof t ber ©ejammtfeitp jörbern, muß baë ©ottber«
intere jfe fcfmeigen. d i e l a p e u n b j ä m m e r t i cf e

§anbfabung ber Sirtf fcf a j tsge jef e ijt
allen gemeinnützigen Seftrebungen ein gauftjdjlag
in'ë ©efieft! Dlan fudjt, meiß ©ott mie meit,
rtaef) bett beften Söfcföorridjtungen, organifirt bie

geuermefr unb üeraitlaßt Soften über Soften, um
ein oerfeerettbes getter gu töjcfen, bas im ©ebättbe
ber öjjenttiefen SofIfafrt auêgu&recfen broft, meit
baritttten gtitfenbe Ajcfe in einem foremen ©e«
fäße aufbemafrt mirb, — Diemanb aber benft
baratt, baff mit menig DÜtfe bie gtüfettbe Ajcfe
in ber Sifte getöjcft unb ber Ausbritdj beë getterê
jo oerfiitet merbett fann. Uitb menu eine „grau"
biejett ©ebanfen auêjufprecfen magte, jo mürbe

ifr föfnijcf täcfetnb ©cfmeigen geboten, „©eft
boef bas einfältige ©ejdjöpf", mürbe- es feißen;
„mie furjfirfjtig unb unoerjtänbig bie grauen boef
fittb." Setcf' einen Aufrufr mürben mir oerttr«
jadjen unter alten denjenigen, benen ein Sranb«
faß Verbienft in's -öatts bringt ; bett gorn biejer
barf man nidjt feraufbejefmören — unb too fatten
mir Dbmätttter beim ©etegenfeit, ttnë ferüorju-
tfun, meint ein jeber Sranb gleicf im Seime
erjtidt mürbe? äüijer:) ©roßartiger unb impo«
janter jieft es freitidj aus, auj ber Sranbftätte 51t

birigiren, unb materijcfer, oont oerjefrenben getter
beteueftet feine .^itjêbereitmittigfeit — attcf feine
©eftatt ttttb ©timme — oott ber erregten Dünge
bemuttbern 31t tafjen, ats mit einem energifdjett
©ujje Sajjer im bunfetn ©etnai^e bie ttoef nidjt
eutfadjte ©tuff 31t töjcfen. Sas aber ebter fei?
— barnadj, meinen bie DMnner, fragt föcfjtens
eine unpraftifdje, fteinticfje grau."

(êdjtué folgt.)

Sic- .§,iitbci:--®cfunb!)eitst>ftcgc
an ber §pgieine=3tnsjtettung in 93ertiit.

(Sdttun.)

©efr midjtig für ^erabminberuttg ber t>ieter=
orts jo betröefttiefen ftteinfinberfterbtieffeit er=
meijert fidj bie S inb er fcf ußoereine, metdje tta*
menttid) in größeren ©tobten unb itt inbuftrie=
reiefen ©egenben buref epaftc Sontrofe ber gegen
©etbentfdjäbiguitg bei fremben ffürfonen oerfojü

getbeten unefetidjen ttttb efetiefen Sinber oiet ©e-
junbfeitsüernacfläffigung ttttb Sebensbebrofiutg
oott bem fjaupte ber gufünjtigen ©etterafiott ab=

menben. die große fpgieittijcfe Sebeutung fotdjer
©efettfdjaften bemeijen bie auëgeftetïtcu Seridf te

unb gaftett beë im gafre 1869 gegrünbeten Ser=
tiner Sinberjdjitfoereins. Säfrettb jrüfer
bei taper Seaufficftigung ber auëmdrts oerpjtegten
©äugtinge, beren jäfrticfe ©terbfidjfeit über 50° 0

betrug, ijt fie ttaef Umgejtattung be§ Sontrotoer«
jafrens, Unterbringen ber Sinber nur bei gut«
qualijijirten, bemäfrten unb jtrenge beauffieftigten
jßjtegejrauen, bei guter Dafrttng, 2ujt« unb Saut«
pflege, bei jojortigernueittgcltticfer ärgttidferlitt je«

leijtung jo ftarf gejurtfen, baß fie feit gaf reit nieb«

riger jteft at§ biejettige oott Sinbern gteiefett Sit«

terë (oott ber ©eburt bi§ puttt üottenbeten britten
Sebenëjafre) in bejjern ©tänben Sertins jetbjt bei

fanstidjer fßftege. gn Stnbetracft, baß in ©tabt
unb Sanb bei uns bie Sojtfinber unefetidjen unb
efetiefen Urjprungs (itt tefterem galle namenftidj
oott gabrifettern ferjtamnteitb) nod) alter ttttb jeber
epaften jRegijtrirung, jomie janitätspoli^eiticfer
Sontrote etttbefren, beren ©rfraitfttngê«unb ©terbe«
gijjer eine oiet 31t große ijt ttttb bttrcf ©taats« unb
Sereinsfütje mannigjattige Serjünbtgttngen gegen
ba§ ©ejnnbfeitsmoft ber armen ©ejdföpje Oer«

fütet merbett tonnten, eraeften mir bie enbtidje Stu«

fanbnafme beê ©djupeë für bie genannte Säte«
gorie oott Sinbern audf itt ber ©eftoeig ats eine
unabmeisbare gorberng. diefetbe muß jo tauge
gejtettt merbett, bis fie enbticf erfüllt ijt.

lieber bie „gerienfotonien" jcfmädjticfer
unb franftief er ©djutfinber auê unbemittetten ga«
milieu itt deutfdftanb geben titerarifefe StuSmeije
Seridjte. ©§ ergibt ftcf barauê bie erjreuticfe
dfatfadje, auj metdf' fritdftbaren Sobett bas oott
giiridj auSgejtreute ©atnenforn fßgieiitifcfer unb
janitärer ©orge für jene Stoffe oott ©diutfinbern
attcf in deutfeftanb gefallen ijt ttttb baf bie Dien«
fcfertliebe in itnjerer jonjt jo materietten geit benti
boef fein mejentojer Segrifj ijt. ipiefiir liefert bie
beutfdje §t)gieineau§jteßuug namenitidf itt bett

©rttppen über mofttfätige Slnftatten, über ©orge
für bas Slrbeitermoft 2c. bie gtäu3enbjten geug«
nijje. gn ben ©tobten deutfdjtaubs nimmt nidjt
nur jebeë gafr bie Stu3aft ber erfofuitgsbebürj«
tigen Sinber, fonbern §anb itt |jaitö bamit attcf
bie Cpjerjreubigfeit ber Seüötferung für Unter«
ftüfung berjefben 31t.

Sitten erfreulichen Semeis ber großen dfeit«
nafttte ait bent ©ejunbfcitsmoft ber Sinber im
bentfefett Seidje jinb bie oont Sereitt für Sin«
b erfeit flatten an bett beut jef ett ©eefüjten
3ttr Stnjcfauung gebrachten Sauptäne ber auj Oer«

jdjiebeneit Dorbjee«gnjettt gegrünbeten ttttb nodj 31t

grünbenbett S i n b e r f 0 f p i 3 e. dttrdj Stujentfatt
ait ber Dleeresfüfte in feitjamer Sujt, bttrcf fröf«
tigenbe ©eebäber, gute ©rnäfruug ttttb Pflege
joden bie jo oerbreiteten Stttgemeinerfranfungen,
namenttidj ber gaftreidfen Strbeiterfinber, mirfjant
befämpjt merbett. der Sereitt für gerienfotonien
itt ber gabrifjtabt Samten bejift ein eigetteê
Surfaus mit ©ootbäbern für bebürjtige Sinber.

die ein jo mieftiges Sapitet ber Sittberfpgieine
bitbenbe ©cfutgejunbf eitêpjtege fat an ber
Stusjtettung reidjtitfe Serüdfidjtiguitg gejitnben.
gm greien befinbet fidj ein fleiner ©djutgarten
mit 6 Seelen ber micftigfteu Duf« ttttb Dtifr«
pflanzen : ein prächtiger durttptaf mit gugeförigent
Dtobifiar, Dlob eile unb Slbbitbungeit oott dum«
faden Oerjiitnbilblicfen bie bringenbe, leiber oieler«
orts nodj jo geringfdjäßig beurtfeitte ttttb befatt«
bette metfobijdje Pflege ber Sörperübungett, für
metdje fie uitb ba jogar ttodj ©dfulbeförben jo

gut mie fein gitterejje geigen. — 9Us Sorbeitgungê«
mittel gegen ba§ eine toafre Satamitat bitbenbe

©dfulübel (Sur3jidf tigîeit) mirb bttrcf ausge«

[teilte Siteratur oott feroorragenbett gorjefent unb

©elefrten bie obtigatorijdje Sinjüfruttg ber ©teito«

graphie in ben föfern©djulen(©pmnajien2c.) oer«

langt, um bas SBieljdfreiben 31t oertniubertt uttb bie

Slugett ber ©cfüter 31t jdjonen. dabetlen über Sut'3«

jicftigfeit bemottjtrireu bie mafrfaft erjefreefettbe

Verbreitung biejeê Seibens. —- 2lu§gefteKte ein«
jef lägige Sefrmittet jüfreu bie 9lotf roeitbigfeit unb
Sebeutung eitteë ftti^en uttb prartijdfen Unter«
rief te § (ber älteren ©(filler itt bett Slementar«
flajjen) über bett Dienjdjett uttb feine ©e«

juttberf altung bringenb oorSlugett. S§ ijt bieg

gemiß ebettjo nitflidf unb nafeliegenber, als ge«
ttauejte ©djilberttttgett über Sebett unb dreiben oott
Daubtfieren ober Säjern.

Sitte jefr beadftenêmertfe Sinridjtung ijt laut
Seridjtett bie itt Si 1T3 bejtefenbe, oott einem So«
mite pfilantropijcfer dornen gegrünbete unb für
bie Sßintermonate im Setriebe jtefenbe ©tippen«
unb Semafranjtalt für arme, meit entfernt rnof«
nettbe ©cfttlfittber. Së erfalten mefrere funbert
Heinere Sinber itt einigen gefeigteu ©äälen manne
Uuterfunft, eine fräjtige ©ttppe uttb Srob. Unter
bejottberer Slujjicft befontmen fie überbieg Utt«
leitung 31t nüflicfer Sejcfäjtigung. gn ben oier
gafren 1878—82 murbett 1480 jcfulpflidjtige
Sinber oerpflegt uttb 98,000 Portionen ©ttppeit
mit Srob aitëgetfeilt.

Unter ben jefr gaflreidf oertretenen ©ifoor«
rtdjtungen für ©cfulfinber mit Serüdfidjtiguitg
ber iteuejten janitären Slnjorberungen ijt nament«
lief) beadjtcuëmertf, baß oott oerjefiebenen ©eilen
fpgieinijcf eingerichtete Sinberpulte 3um ga«
miliengebraudje auëgejtetlt jinb. Sefamttlid)
mirb bttrcf) oeralteteë, jcflecft donjtruirteë dijcf«
uttb ©ifmobiliar bent Sörper itnjerer ©dfuljugenb
oiet gejefabet, bereu aufrechte Haltung unmöglich
gemadjt, ber Sntjtefttng ber Sur3ficftigfeit ttttb
anberer ©ebreefett Sorjdjub geleijtet. Dlit Sedjt
forderte befjfalb audj bie tttoberne ©djitlgefunb«
feitëpjlege überall brittgenb eine fanitarifefe 9le«

form itnjerer ©dfttlbanfjpjteme. Slber mag bie

©cfnie in biejer Se3tefung ttoef jo drefflidjeë unb

gortfdfrittlicfeë leijteit, baë §attg mit feinen oft
jo primitioen Sinricftnngen legt einen dfeil ber

moflgemeinten unb erfolgreichen Sejtrebungen mie«

ber lafm. Së ijt näntlidj eitt großer Uebetftar.b,
jelbjt bei bejjer jituirten ©tänben, baß bie Sinber
3ur Anfertigung ifrer fâttëlicfen ©dj it (arbeiten jo

fdjfedjteë Diobiliar benüfett müjjen, auj dijdjett
fdjreiben, bie entmeber 3U foef) ober 31t niebrig
jinb, auf ©tiiflen jifett, melcfe ifrer Sörpergroße
gar nieft entjprecfen. ©ie fönnett beßfalb bie ttor«
male gerabe Gattung, ait bie fie ber Sefrer mit
Diüfe aber unertnüblidf in ber ©dftile gemöfnt,
oorauëgejeft, bie ©dfulbanf fei nidjt ein aitti«

fpgieinijcfeg Dlartermerf3eug, 31t häufe uttmöglidj
beobadjtett. Attj bieje döeije arbeitet baë hau^
jtetë ber ©cfnie entgegen, diejent Uebeljtanbe
joden nun bie rationed fonjtruirten ^auêpnlte
für Sinber ober g a milieu jdj it lb an fe abfeljen.
die Dlattttfeimer Sijettgießerei oon Sljäfjcr fat
einige ber letztem auëgejtelït, bie für Sinber oon
6—14 gafren bejtimmt uttb je naef ber Sörper«
große leidjt oerftellbar [tub. daê Sinberpult ijt
einfilzig, bttrcf) höfer« ober Diebrigerfcfrauben ber

©itzptatte oerftellbar ttttb jo mäfrenb ber gaujeît
datier ber ©cful3eit für bett hauSgebraudf be«

nutzbar. Sciber jinb nidjt ade Sltern öfonotttijcf
jo gejtedt, um ihren Sittberit eilte berartige gejunb«

feitlidje 26of It fat außerfalb ber ©djule bereiten

31t löttueu. gür eine menu attcf) noef) jo befcfeibene

©ejunbfeitëpjlege ber Sinber innerfalb be§ ga«

miliettfrcijeë ijt ein gemiffeê Dtaß jinan3ieder

Seijtintgëjâfigfeit ber Sltern eine burefauê notf«
menbige Sorauêfetzuug, ofne bereit Srjüditttg eine

Dünge Sorjcfläge nidjtë alë fromme SBüujcfe
bleiben, die hUS^Atxc bleibt eben audj eilt ©tiief
jovialer grage.

Dünnigfadj jinb bie auëgejtedteu glätte ttttb
©djriften über Sinber jpitäler, Sinberpjlegeaujtaltcn
in ©oolbäbern, gjolirfäujer für anjtccfenbe Sinber«
franffeiten (©cfarlacf, halgbräutte), morauê er«
Itdjthdj, baß bie Uebei^ettgitng oon ber Dotf«
menbigfeit, für bie Stdranfuitgen beë Sinbeë für
fidj

_
bejtefenbe, bejonberë einberief tele Srattfen«

fäujer, flimatijdje ©tationeit, ©elegenfeiten 31t im«
entgeltlidjen ät^tlidjeit Sonfultatioueit bttrcf) s^oli=
Uittifen 31t errieften, itt ber Deuzeit fidj immer mefr
Saftt brieft.
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nach einem unserer Bundesgesetze ist in der
Eidgenossenschaft die Gewerbefreiheit gewährleistet;
dieses Gesetz können wir nicht umstoßen, das werden
Sie doch einsehen?"

„Freilich, Doktor", sagte schneidend die Frau,
„ich sehe ein, nicht daß Sie Recht haben, aber
wie sehr die Macht der Gewohnheit und der
allgewaltige Dämon der Genußsucht das Rechtsbewußtsein

des Einzelnen und die Moralität ganzer
Gemeinwesen vom richtigen Standpunkte verrücken
und trüben kann. Der „garantirten Gewerbefreiheit"

wegen dürfen also die Wirthschaften nicht
beschränkt werden? Mit welch' anderem Rechte
ist denn die ärztliche Praxis beschränkt und die
Eröffnung von Apotheken? Warum dürfen keine

Lotteriegeschäfte und keine Spielbanken sich eta-
bliren? Warum ist der Verkauf von Giften
verboten und so vielfach schon das bloße Empfehlen
von Heilmitteln dieser oder jener Art nicht
erlaubt? Sind nicht die vielen Verlockungen zu
Trunk und Spiel und Müssiggang ein unendlich
mehr intensiv und verderblich wirkendes Gift, als
es dem Volke auf irgend eine andere Weife geboten
werden kann? Wird nicht da mehr und Höheres
auf's Spiel gesetzt, als es in Lotterien und'Spielbanken

miteinander je der Fall sein kann? — Warum

diese ungleiche Elle; warum nicht gleiches
Recht für Alle? Sind dieses etwa nicht auch
„Gewerbe", welche sich unter das Banner der
gewährleisteten Freiheit stellen möchten und könnten?

Beschränkt man nicht auch die Fraueu- und
Kinderarbeit in den Fabriken und hat das Gesetz
im Interesse des Volkswohles nicht auch die
Arbeitszeit der Männer reduzirt, indem es den
Normal-Arbeitstag einführte? Gar viele Industrielle
und viele Arbeiter beklagen sich darüber, allein sie

müssen sich den Verordnungen fügen, denn um das
Wohl der Gesammtheit zu fördern, muß das Sonderinteresse

schweigen. D i e laxe un d jäm inerliche
Handhabung der Wirthschaftsgesetze ist
allen gemeinnützigen Bestrebungen ein Faustschlag
in's Gesicht! Man sucht, weiß Gott wie weit,
nach den besten Löschvorrichtungen, organisirt die

Feuerwehr und veranlaßt Kosten über Kosten, um
ein verheerendes Feuer zu löschen, das im Gebäude
der öffentlichen Wohlfahrt auszubrechen droht, weil
darinnen glühende Asche in einem hölzernen
Gefäße aufbewahrt wird, — Niemand aber denkt
daran, daß mit wenig Mühe die glühende Asche
in der Kiste gelöscht und der Ausbruch des Feuers
so verhütet werden kann. Und wenn eine „Frau"
diesen Gedanken ansznsprechen wagte, so würde
ihr höhnisch lächelnd Schweigen geboten. „Seht
doch das einfältige Geschöpf", würde- es heißen;
„wie kurzsichtig und unverständig die Frauen doch
find." Welch' einen Aufruhr würden wir verursachen

unter allen Denjenigen, denen ein Brandfall

Verdienst in's Hans bringt: den Zorn dieser
darf man nicht heraufbeschwören — und wo hätten
wir Obmänner denn Gelegenheit, uns hervorzuthun,

wenn ein jeder Brand gleich im Keime
erstickt würde? Deiser:) Großartiger und
imposanter sieht es freilich ans, ans der Brandstätte zu
dirigiren, und malerischer, vom verzehrenden Feuer
beleuchtet seine Hilfsbereitwilligkeit — auch feine
Gestalt und Stimme — von der erregten Menge
bewundern zu lassen, als mit einem energischen
Gusse Wasser im dunkeln Gemache die noch nicht
entfachte Gluth zu löschen. Was aber edler sei?
— darnach, meinen die Männer, fragt höchstens
eine unpraktische, kleinliche Frau."

(Schluß folgt.)

Die Kindcr-GcsundheitsMcge
an der Hygieine-Ausstellung in Berlin.

(Schluß.)

Sehr wichtig für Herabminderung der vielerorts
so beträchtlichen 'Kleinkindersterblichkeit

erweisen sich die Kinderschutzvereine, welche
namentlich in größeren Städten und in industriereichen

Gegenden durch exakte Kontrole der gegen
Geldentschädigung bei fremden Personen verkost-

geldeten unehelichen und ehelichen Kinder viel
Gesundheitsvernachlässigung und Lebensbedrohnng
von dem Haupte der zukünftigen Generation
abwenden. Die große hygieinische Bedeutung solcher
Gesellschaften beweisen die ausgestellten Berichte
und Zahlen des im Jahre 1869 gegründeten
Berliner Kinderschutzvereins. Während früher
bei laxer Beaufsichtigung der auswärts verpflegten
Säuglinge, deren jährliche Sterblichkeit über 59" <>

betrug, ist sie nach Unigestaltung des Kontrolver-
fahrens, Unterbringen der Kinder nur bei gut-
qualifizirten, bewährten und strenge beaufsichtigten
Pflegefrauen, bei guter Nahruug, Luft- und
Hautpflege, bei sofortiger unentgeltlicher ärztlicher
Hülfeleistung so stark gesunken, daß sie seit Jahren
niedriger steht als diejenige von Kindern gleichen
Alters (von der Geburt bis zum vollendetem dritten
Lebensjahre) in bessern Ständen Berlins selbst bei
häuslicher Pflege. In Anbetracht, daß in Stadt
und Land bei uns die Kostkinder unehelichen und
ehelichen Ursprungs lin letzterem Falle namentlich
von Fabrikeltern herstammend) noch aller und jeder
exakten Registrirnng, sowie sanitätspolizeilicher
Kontrole entbehren, deren Erkranknngs-und Sterbeziffer

eine viel zu große ist uud durch Staats- und
Vereinshülfe mannigfaltige Versündigungen gegen
das Gesundheitswohl der armen Geschöpfe
verhütet werden könnten, erachten wir die endliche
Anhandnahme des Schutzes für die genannte Kategorie

von Kindern auch in der Schweiz als eine
unabweisbare Forderng. Dieselbe muß so lange
gestellt werden, bis sie endlich erfüllt ist.

Ueber die „Ferienkolonien" schwächlicher
und kränklicher Schulkinder aus unbemittelten
Familien in Deutschland geben literarische Ausweise
Berichte. Es ergibt sich daraus die erfreuliche
Thatsache, auf welch' fruchtbaren Boden das von
Zürich ausgestreute Samenkorn hygieinischer und
sanitärer Sorge für jene Klaffe von Schulkindern
auch in Deutschland gefallen ist und daß die
Menschenliebe in unserer sonst so materiellen Zeit denn
doch kein wesenloser Begriff ist. Hiefür liefert die
deutsche Hygieineansstellnng namentlich in den

Gruppen über wohlthätige Anstalten, über Sorge
für das Arbeiterwohl w. die glänzendsten Zeugnisse.

In den Städten Deutschlands nimmt nicht
nur jedes Jahr die Anzahl der erholungsbedürftigen

Kinder, sondern Hand in Hand damit auch
die Opferfreudigkeit der Bevölkerung für
Unterstützung derselben zu.

Einen erfreulichen Beweis der großen
Theilnahme an deni Gesundheitswohl der Kinder im
deutschen Reiche sind die vom Verein für
Kinderheilstätten an den deutschen Seeküsten
zur Anschauung gebrachten Baupläne der auf
verschiedeneu Nordsee-Inseln gegründeten und noch zu
gründenden Kinderhospize. Durch Aufenthalt
an der Meeresküste in heilsamer Luft, durch
kräftigende Seebäder, gute Ernährung und Pflege
sollen die so verbreiteten Allgemeinerkrankungen,
namentlich der zahlreichen Arbeiterkinder, wirksam
bekämpft werden. Der Verein für Ferienkolonien
in der Fabrikstadt Barmen besitzt ein eigenes
Kurhaus mit Soolbäderu für bedürftige Kinder.

Die ein so wichtiges Kapitel der Kinderhygieine
bildende Schnlgesundheitspflege hat an der
Ausstellung reichliche Berücksichtigung gefunden.
Im Freien befindet sich ein kleiner Schulgarten
mit 6 Beeten der wichtigsten Nutz- und Nähr-
pflanzeu: ein prächtiger Turnplatz mit zugehörigem
Mobiliar, Modelle und Abbildungen von Turnhallen

versinnbildlichen die dringende, leider vielerorts

noch so geringschätzig beurtheilte und behandelte

methodische Pflege der Körperübungen, für
welche hie und da sogar noch Schulbehörden so

gut wie kein Juteresse,zeigen. — Als Vorbeugungsmittel

gegen das eine wahre Kalamität bildende

Schulübel (Kurzsichtigkeit) wird durch ausgestellte

Literatur von hervorragenden Forschern und

Gelehrten die obligatorische Einführung der

Stenographie in den höhern Schulen (Gymnasien w.)
verlangt, um das Vielschreiben zu vermindern und die

Augen der Schüler zu schonen. Tabellen über

Kurzsichtigkeit demonstriren die wahrhaft erschreckende

Verbreitung dieses Leidens. —- Ausgestellte
einschlägige Lehrmittel führen die Nothwendigkeit und
Bedeutung eines kurzen und praktischen
Unterrichtes (der älteren Schüler in den Etementar-
klassen) über den Menschen und seine
Gesunderhaltung dringend vor Augen. Es ist dies
gewiß ebenso nützlich und naheliegender, als
genaueste Schilderungen über Leben und Treiben von
Raubthieren oder Käfern.

Eine sehr beachtenswerthe Einrichtung ist laut
Berichten die in Linz bestehende, von einem
Konnte philantropischer Damen gegründete und für
die Wintermonate im Betriebe stehende Suppen-
und Bewahranstalt für arme, weit entfernt
wohnende Schulkinder. Es erhalten mehrere hundert
kleinere Kinder in einigen geheizten Süälen warme
Unterkunft, eine kräftige Suppe und Brod. Unter
besonderer Aufsicht bekommen sie überdies
Anleitung zu nützlicher Beschäftigung. In den vier
Jahren 1878—82 wurden 1480 schulpflichtige
Kinder verpflegt und 98,000 Portionen Suppen
mit Brod ausgetheilt.

Unter den sehr zahlreich vertretenen Sitzvor-
richtnngen für Schulkinder mit Berücksichtigung
der neuesten sanitären Anforderungen ist namentlich

beachtenswerth, daß von verschiedenen Seiten
hygieinisch eingerichtete Kinderpulte zum
Familiengebrauche ausgestellt sind. Bekanntlich
wird durch veraltetes, schlecht ckonstruirtes Tisch-
und Sitzmobiliar dem Körper unserer Schuljugend
viel geschadet, deren aufrechte Haltung unmöglich
gemacht, der Entstehung der Kurzsichtigkeit und
anderer Gebrechen Vorschub geleistet. Mit Recht
forderte deßhalb auch die moderne Schnlgesundheitspflege

überall dringend eine sanitarische
Reform unserer Schnlbanksysteme. Aber mag die

Schule in dieser Beziehung noch so Treffliches und

Fortschrittliches leisten, das Haus mit seinen oft
so primitiven Einrichtungen legt einen Theil der

wohlgemeinten und erfolgreichen Bestrebungen wieder

lahm. Es ist nämlich ein großer Uebelstand,
selbst bei besser situirten Ständen, daß die Kinder
zur Anfertigung ihrer häuslichen Schularbeiten so

schlechtes Mobiliar benützen müssen, auf Tischen
schreiben, die entweder zu hoch oder zu niedrig
find, auf Stühlen sitzen, welche ihrer Körpergröße
gar nicht entsprechen. Sie können deßhalb die
normale gerade Haltung, an die sie der Lehrer mit
Mühe aber unermüdlich in der Schule gewöhnt,
vorausgesetzt, die Schulbank sei nicht ein
antihygieinisches Marterwerkzeug, zu Hause unmöglich
beobachten. Auf diese Weise arbeitet das Haus
stets der Schule entgegen. Diesem llebelstande
sollen nun die rationell konstruirten Hau spulte
für Kinder oder Familienschnlbänke abhelfen.
Die Mannheimer Eisengießerei von Elsässer hat
einige der letztern ausgestellt, die für Kinder von
6—14 Jahren bestimmt und je nach der Körpergröße

leicht verstellbar sind. Das Kinderpnlt ist

einsitzig, durch Höher- oder Niedrigerschrauben der

Sitzplatte verstellbar und so während der ganzen
Dauer der Schulzeit für den Hausgebrauch
benutzbar. Leider find nicht alle Eltern ökonomisch

so gestellt, um ihren Kindern eine derartige
gesundheitliche Wohlthat außerhalb der (schule bereiten

zu können. Für eine wenn auch noch so bescheidene

Gesundheitspflege der Kinder innerhalb des

Familienkreises ist ein gewisses May finanzieller
Leistungsfähigkeit der Eltern eine durchaus

nothwendige Voraussetzung, ohne deren Erfüllung eine

Menge Vorschlüge nichts als fromme Wünsche
bleiben. Die Hygieine bleibt eben auch ein Stück
sozialer Frage.

Mannigfach sind die ausgestellten Pläne und
Schriften über Kmderspitäler, Kinderpflegeanstalten
in soolbäderu, Jsolirhänfer für ansteckende
Kinderkrankheiten (Scharlach, Halsbräune), woraus er-
nchtlich, daß die Ueberzeugung von der
Nothwendigkeit, für die Erkrankungen des Kindes für
sich bellehende, besonders eingerichtete Krankenhäuser,

klimatische Stationen, Gelegenheiten zu
unentgeltlichen ärztlichen Konsultationen durch
Polikliniken zu errichten, in der Neuzeit sich immer mehr
Bahn bricht.
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So gemäßrt bettn and) für bas ©ebiet bcr ttt

tarent SlTtjeßett uitb ttacß tßrer 23ebeututtg nod) fef)r

gu ßebenben ^mbergefunbßeitspflege bie beutfcße

Sütsfleßung mancherlei Anregung. @s ift nur int
Sntcreffe be§ Snbtotbuumê, ber fyamtüe uttb bcë

Staates gu to itnid) en, bag bie Beßren ber ftinber-
ßpgtetne immer meßr gu einem Slttgemeingut bes

Joffes roerben. SJÏan befinbet fidi an mannen
Orten auf bent richtigen SSege gur ©rretdjung biefeS

ßocßmicßtigen ßroedes. So ift mit Stücfficßt auf
bas gang bcfoubers gefäf)rbete unb forgfälttgfter
2(ufmertfamfeit bebürftige Säuglingsatter ba§

jüngfte SBorgeßen bes Btoilftanbëamteê in ber Stabt
©ettf unb ber Slergte bcS Äautons SBaabt ein fefir
gmecfmäßigeS, bei Slnmetbung einer ©eburt ben

©(tern eine furge aber genaue Tsttftruftion über bie

Pflege bes Äinbes roäf)renb bes erften Beben»-

jaßreä gebrudt in bie «fpänbe gu geben. 20erben
bie Beßren getefen unb aud) gerotffenßaft befolgt,
fo müffen fie ben Sinbern unb Gütern, toie müßt

weniger ber menfd)tid)eu ©efcllfcßaft, gum großen

Segen geretcßen.
SStöcßte ein fo praftifcßes SBeifpiet na-

meuttid) in ben Äantoiteit mit einer
übergroßen Säugtiugsfterbticßfeit — unb mir
f)abeit bereu mattd)e in ber Sdfweig— bat-
bigc Slacßaßmung finbcu!

îlic flfçcl=|rtl)rr.

$n einem 23erner=23Iatte tafen mir jiingft eine

lange Ätage über bas Söeneßmett aus ber Scßufe
entlaffeuer Knaben. ©fetcße ©rfcßetnungett treten
überall gu Sage. Sie ©cßuljugenb mirb immer

roßer. Sas GtternßauS ift oielfacß ber Sluficßt,
bie Sd)ute übernehme meßt nur ben Unterricßt,
fonbertt aud) bie ©rgießuttg. -£eßtere glaubt tßr
sßettfum erfüllt gu ßaben, menu fie bem Sd)üter
bie oorgefcßrittenen Itenntniffe unb gfertigfeiten
beigebracht ßat. So gebt ein roicßtiges ©tentent,
bie eigentliche ©emütßS- unb öergensbitbung, für
ben Sd)iiter oertoren. SaS ©efüßl für's Sdfötte,
©ute unb SBaßre bleibt uugemedt. Saßer be-

gcgnet mau ßäufig btcfem unauftäubigen ^Betragen
ber Sdßute enttaffener Säuglinge.

Unb nicßt nur bas. fließt fetten oertaffen aud)

foteße Säuglinge baê ettertieße ôattê. Änaben,
bie unter Üßftege ftanben, finb biefer entßoben uitb

plößlicß frei. Stießt fetten tragen fie and) gegen

ißre Beßrer unb ißftege-Glterit, mie fonftige 23or-

gefeßte, einen berechtigten ober aueß unbereeßtigten
©roll fort. Siefer mirb unter bett neuen ©inftüffen
gur Stacße aitgebtafen unb battit aud) bei ber näcß-

fteit ©etegenßeit in anftößigfter Söeife auSgefüßrt.
Ser fcßnelle, faft unnatürliche liebergang oon

ber regelmäßigen Scßul- unb UittcrmeifungSgcit,
mie and) oont elterlicßett .öauS itt'» uttgebunbene
Beben, bitbet für junge Sente ein feßr gefäßrticßeS
3mifd)enreid), itt meteßem ßäufig ber nur feßr
groeifelßaft entmidette fittlicße ©ßarafter Schiffbruch

leibet.
©s feßtt iu ltnferm gefettfcßaftlicßen Scben nod)

ein fompeufirenbes Snftitut, metd)es beftimmt ift,
bie llugebuubenßeit ber Sugenb gu übermalen
unb in Crbnuitg gu ßatten. Sas SSereingtebeu

fann biefe Stufgabe oft bcßßalb meßt erfüllen, med

gerabe biejeuigen Seilte, beneu eine Stbrunbung

ber fteßen gebliebenen ©den notßmeubig märe,

wegbleiben. Sic fteitabfallenbe Urainpe,
_

welcße

beit Uebergang oon ber Sdßute iu's öffentliche

Sebeit bitbet, fottte burd) irgenb ein Strittet etmas

auSgeebnet werben. Sn früherer Beit ^atte man

Sittengend)te, welcße bie Sugenb etmas int

Baume ßietteu. Sie mürben ats oerattet befeitigt,
oßne baß cS getaug,- etwas ßmedmäßigeres in
biefe SHuit gu ftetten. 93tan ßörte fdßon oon ob*

tigatorifdjen fyortbitbungSfd)uteit, meit bie fyret=
miltigfeit fotdje nidßt überall gum Sebeu bringe. ©S

ift aber faft abgufeßeu, welches ©efießt bas Sîefe-
renbuiit gu einer fotdßen Vortage madjen mürbe.

Wüßt es ja feßon jeßt, baß bie ©ttern nicßtS meßr
über ißre ftinber gu beftintmen ßatteu — oom

7. Saßre au mürben fie oon ber Sdßute beßän=

bigt, bann fomtne ber fDUtitärbienft unb nad) bem-

fetben fei bie fötütßegeit oorbei

Sjt|i|fftt m rotljfit piibftt.

3n föegug auf bie in einer früßent Stummer
ber „Scßmeiger grauem Leitung" angegebenen,

gang beacßtenSmertßen ^üeßenregepte, bie „rotße
9i it b e" betreffenb, fei mir geftattet, aueß ßier einer
SBermenbung berfetbeit gu gebenfeit, metdje, au§
Stußtanb ftammenb unb in ber Scßmeig meniger
befaunt, nid)tsbeftomeniger maneßer §auSfrau gang
à propos fomnten bürfte. ©S ift ber ©ebraudß
ber rotßen Stübe gu Suppe uitb fei für baS nadp
fteßenbe fBerßättniß beim tßerfaßren eine ffainitie
mie bie meine (mit brei köpfen) atS SJtaßftab an=

gelegt:
Sret bis oier Stlid mittelgroße drüben font=

men gereinigt unb abgemafdjen in 2V2 Siter fie=
benbes SSaffer, merben bariit eine SBiertetftunbe
taug abgefotten, bann ßerausgenommen, abgefdßätt
unb in bünite ©dßeiben gefeßnitten. So gugeridjtet
mirb bie ffrudjt einem gteicßeu Ouantum (oorßer
fatt uitb mit Iis bis 2 fßfb. gerfteiuerten guten
9\iiibsfiiod)en gugefeßtent unb bis gum Sieben ge-
brad)tem) SSaffer gugeftigtitnb mit bemfetben circa
IV2 Stunben tangfant foeßen getaffeit. Stad) ©e=
fdßmad mirb gteicßgeitig Satg, 1—2 ©ßtöffet oott
©ffig, 2—3 Stetten, tpfeffer uitb ©emürgforner
uitb Sorbeerbtätter gugegeben uitb, fobatb bie förüße
fräftig genug auS= unb eingefoeßt, SttteS bttreß ein
Sieb getaffeit. SStan genießt biefe feßr moßf=
feßmedenbe pifante Suppe mit feparot aufgutra-
gettbem ©rbäpfetbampf. w.

itiihlirfjf

Stangig geworbene JButter moßtfcßmef-
fettb gu m ad) en. Sie fButter, metdje bureß ran-
gigen ©efdjmad ungenießbar gemorben ift, mirb in
fodßenbem SSaffer aufgelöst unb bis gum ©rfatten
fteßen getaffeit. Sttte feßteeßteren, in jeber Sutter
meßr ober meniger entßaltenen Sßeite, atS: tüäfe-
ftoff, Söaffer, SJtotfe, trennen fid) auf biefe SBeife
oon bem ^ettgeßatt, metdßer uad) bem ©rfatten
oon bem SBaffer atS fefte SStaffe abgeßoben mirb.
Sie Sutter mirb nun tücßtig bureßgearbeitet, bar-
auf alte mäfferigen Sßeite entfernt unb frif^eS,
mit etwas Natron bicarbonicum oermifcßteS Staffer

barauf gegoffen. Stuf 1 Siter SBaffer reeßnet
man 1 ©ramm Siatron, momit nun bie töutter aber-
mats geßörig gemafeßen unb gefnetet, baS SBaffer
entfernt uitb neues barüber gegoffen mirb, mefdjem
man etmaS, b. ß. fooiet guten ©ffig gugefeßt ßat,
um bem Staffer einen fäuertießeu ©efeßmad gu
geben, mobureß bergurüdbteibenbe Slatrougefd)mad
neutratifirt mirb. Sd)tießti(ß fnetet man bie Sutter

mit etmas SSlitd) nodjmatS burcb, entfernt biete
folgt bie Söutter unb preßt mögtießft jebe fyeucßtig-
feit burd) kneten ßerauS. Sott biefe SButter längere

3eit aufgeßobeu merben, fo unterläßt mau
baS jBafdßen mit SSditd) unb forgt nur, baß fo
mettig atS nur irgenb mögtidß mäfferige Sßeite
bariit bleiben. Siefe finb eS ßauptfäcßlicß, metdje
beit ©efeßmad ber Gutter oerberben unb fie un-
ßattbar maeßen.

*
* *

Stugebrannte SlZitcß erßätt ißren reinen
©efdjmad wieber, menu man fie mit einer SJdeffer-
fpiße oott boppettfoßtenfaurem Slatron auffodßt.

*
* *

©ine boppette ©ritte üonßraut unb
SBirfing. ©S feßeint meuig befaunt gu feilt,
baß, menu man bie Sraut- unb SBirfingßäupter
nidßt an ber SSurgef, fonbern unmittetbar unter
bent Äopf abfeßneibet unb meßrere iötätter fteßen

faßt, fid) in ben meinen gälten neue fefte Stopfe

an ben Seiten ber Strünfe bifben, bie gmar Hein,
aber feßr gart finb. ©S ift bieg befonberS bei ben

fyrüßforteit ber fyatt.

©egen Ungegiefer an ©eftüget mirb
fotgenbeS SJcittet entpfoßten: Ser §üßnerftatt mirb
guerft gut mit SSaffer befprißt unb battit mit Siuß
beftreut. SStan ftreut aud) bett Stuß überatlßin,
mo fid) bas Ungegiefer aufßätt, befonberS aud)
itt bie Stefter. SBeint Q3rutßenneu, mie bieS fo
ßäußg ift, megen ber Page burd) §üßnertäufe
nidßt fißen bleiben motten, foil matt unter bie St efter
einige ,*pänbe oott Stuß ftreuen. ©S mirb üer-
fießert, baß junges ©eftiiget, baS burd) Ungegiefer
gang erfcßöpft mar, babttreß 0011t Sobe gerettet
mürbe, baß eS auf Stuß gefeßt mürbe, ©itte uu-
giinftige Scebenmirfung biefeS SJtittetS mürbe nie
maßrgenommen.

M îitt$ ©ntlt iitriucs

5lnbäc^tig fniet' icf) nteber,
2ll§ jrütj ber Stob it)n toorb;
„^Bleibt, Einher, treu unb bieber",
@prad) Iet§ er noc^ unb — ftarb.

S)a§ ïjatte tief empfunben
njeetn jarte§ ßnaben^er.f,
2öot)t ï)ob eâ manche Stunben
3m (Seift nttdp tjimmelroärt^.

®ort oben tat)1, umgeben
tßon era'gem Sngelêtidjt,

meinen 33atcr )d)iueben
35or @otte§ îtngefidjt;

©at|' it)u bermeberidjauen
ïtuf mieb mit treuem SMicf; —
5cun feïjri' \à) mir mit ©rauen,
s3td), jene 3tüt juriidf.

Gntj^munben finb bie Stunben,
SDer ßinbßeit ©tauben§tiort!
5tur 6in§, ba§ id) empfunben,
2Biibrt treu in mir nod) fort:

3d) mödjte jubetnb fteigen
3m (Seifte fimmeltoävtS
Ünb mii^ ^ernieOemeigcn
llnb linberti îtlter Sdimerj. ((Sari îBiKjelm.)

tppxecfyfaat.

glntmert en.
5ïuf Çroge 81 : a. ©toffriemen für 33obenteppi <^e

werben in ber ©trafanftatt in 93ern gewoben. Seinengarn
(rot)e§), fog. grobed, !nöpfige§ ©arn bon §anf, ift am beften
für Bütel.

b. ©in jupertäffiger SBobcnteppidbweber (5ufe=$eppicbe
au§ ©toffabfäüen) ift feiner: §err Seemann, 2Beber, in
2(uefd)erj bei SBiel; e§ Jjat un§ berfclbe SteppiCbe für gan3e
Bimmer jur größten SSefriebigung angefertigt., ; e. j.

5luf 82 : gür 33rud)Ieibenbe epiftirt nidpt§ gwed-
ntäf;igerc§, al§ eine gute unb nad) 3Befd)affenbeit be§ SBrut^eê
paffenbe 58anbage mit (ober o^ne) fyeber ; in neuerer Beit
werben aud) Perbefferte (wafferbidpe) ^autf^outbanbagen
angefertigt. SBenben ©ie fid) an ba§ ©efd)äft pon ©orrobi
in Bütttb- SBeüere SIbreffen ftetjen ju Sienften.

îtuf S^ûge 83: „93tit gutem ©ewiffen" tann wot)l 9tie-
manb ein Littel angeben, öießten §aarwud)§ tjerborjurufen,
bagegen wirb ba§ luêfaiïen ber tpaare ber|inbert burdb 93er-

meibung ju warmer ßopfbebedung unb t^unli^ft öfterem
beitragen be§ ßopfe§ o£)ne sBebedung, Sîermcibung Pon
ftraffem ©efpanntt)alten burd) ßämme, burd) öfteres grünb-
lid)e§ 2Baf(^en ber ßopftiaut mit ©eifenWaffer, burd) geregelte
t)l)gieinifd)e Sebcn§wcife überhaupt.

Neueintretenden Abonnenten
werden Nr. 40 und 41 als erste Ausgabe
dieses begonnenen vierten Quartals gerne
nachgeliefert.

Fehlende Nummern in Jahressammlun-

gen werden von uns — so weit möglich —
ebenfalls ersetzt.

Die Jahrgänge 1882 und 1883 werden
auf Wunsch komplet und franko (im Abonne-
mentspi eise) nach allen Orten 111 der Schweiz
und auch ins Ausland versandt. Es werden
auch halbjährige Bestellungen dieser zwei
Jahrgänge angenommen von der

Expedition der „Frauen-Zeitung".
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So gewährt denn auch für das Gebiet der in

ihrem Ansehen und nach ihrer Bedeutung noch sehr

zu hebenden Kindergesundheitspslege die deutsche

Ausstellung mancherlei Anregung. Es ist nur im
Interesse des Individuums, der Familie und des

Staates zu wünschen, daß die Lehren der
Kinderhygieine immer mehr zu einem Allgemeingut des

Volkes werden. Man befindet sick an manchen
Orten aus dem richtigen Wege zur Erreichung dieses

hochwichtigen Zweckes. So ist mit Rücksicht aus
das ganz besonders gefährdete und sorgfältigster
Aufmerksamkeit bedürftige Säuglingsalter das

jüngste Borgehen des Zivilstandsamtes in der Stadt
Gens und der Aerzte des Kantons Waadt ein sehr

zweckmäßiges, bei Anmeldung einer Geburt den

Eltern eine kurze aber genaue Instruktion über die

Pflege des Kindes während des ersten Lebensjahres

gedruckt in die Hände zu geben. Werden
die Lehren gelesen und auch gewissenhast befolgt,
so müssen fie den Kindern und Eltern, wie nicht
weniger der menschlichen Gesellschaft, zum großen
Segen gereichen.

Möchte ein so praktisches Beispiel
namentlich in den Kantonen mit einer
übergroßen Säuglingssterblichkeit — und wir
haben deren manche in der Schweiz—
baldige Nachahmung finden!

Nie Flegel-Zahre.

In einem Berner-Blatte lasen wir jüngst eine

lange Klage über das Benehmen aus der Schule
entlassener Knaben. Gleiche Erscheinungen treten
überall zu Tage. Die Schuljugend wird immer

roher. Das Elternhaus ist vielfach der Ansicht,
die Schule übernehme nicht nur den Unterricht,
sondern auch die Erziehung. Letztere glaubt ihr
Pensum erfüllt zu haben, wenn sie dem Schüler
die vorgeschrittenen Kenntnisse und Fertigkeiten
beigebracht hat. So gebt ein wichtiges Element,
die eigentliche Gemüths- und Herzensbildung, für
den Schüler verloren. Das Gefühl für's Schöne,
Gute und Wahre bleibt ungeweckt. Daher
begegnet man häusig diesem unanständigen Betragen
der Schule entlassener Jünglinge.

Und nicht nur das. Nicht selten verlassen auch

solche Jünglinge das elterliche Haus. Knaben,
die unter Pflege standen, sind dieser enthoben und

plötzlich frei. Nicht selten tragen sie auch gegen

ihre Lehrer und Pflege-Eltern, wie sonstige
Vorgesetzte, einen berechtigten oder auch unberechtigten
Groll fort. Dieser wird unter den neuen Einflüssen

zur Rache angeblasen und dann auch bei der nächsten

Gelegenheit in anstößigster Weise ausgeführt.
Der schnelle, fast unnatürliche Uebergang von

der regelmäßigen Schul- und Unterweisungszcit,
wie auch vom elterlichen Haus in's ungebundene
Leben, bildet für junge Leute ein sehr gefährliches
Zwischenreich, in welchem häufig der nur sehr

zweifelhaft entwickelte sittliche Charakter Schiff-
bruch leidet.

Es fehlt in unserm gesellschaftlichen Leben noch

ein kompensirendes Institut, welches bestimmt ist,

die Ungebundenheit der Jugend zu überwachen

und in'Ordnung zu halten. Das Vereinsleben

kann diese Ausgabe oft deßhalb nicht erfüllen, weil

gerade diejenigen Leute, denen eine Abrundnng
der stehen gebliebenen Ecken nothwendig wäre,

wegbleiben. Die steilabsallende Rampe,^ welche

den Uebergang von der Schule in's öffentliche

Leben bildet, sollte durch irgend ein Mittel etwas

ausgeebnet werden. In früherer Zeit hatte man

Sittengerichte, welche die Jugend etwas im
Zaume hielten. Sie wurden als veraltet beseitigt,
ohne daß es gelang,- etwas Zweckmäßigeres in
diese Kluft Zu stellen. Man hörte schon von
obligatorischen Fortbildungsschulen, weil die
Freiwilligkeit solche nicht überall zum Leben bringe. Es
ist aber fast abzusehen, welches Gesicht das
Referendum zu einer solchen Vorlage machen würde.

Heißt es ja schon jetzt, daß die Eltern nichts mehr
über ihre Kinder zu bestimmen hätten — vom

7. Jahre an würden sie von der Schule behändigt,

dann komme der Militärdienst und nach
demselben sei die Blüthezeit vorbei!

Suppen von rothen Wen.

In Bezug auf die in einer frühern Nummer
der „Schweizer Frauen-Zeitung" angegebenen,

ganz beachtenswerthen Küchenrezepte, die „rothe
Rüb e" betreffend, sei mir gestattet, auch hier einer
Verwendung derselben zu gedenken, welche, aus
Rußland stammend und in der Schweiz weniger
bekannt, nichtsdestoweniger mancher Hausfrau ganz
ü propos kommen dürfte. Es ist der Gebrauch
der rothen Rübe zu Suppe und sei für das
nachstehende Verhältniß beim Versahren eine Familie
wie die meine (mit drei Kopsen) als Maßstab
angelegt:

Drei bis vier Stück mittelgroße Rüben kommen

gereinigt und abgewaschen in 2Ve Liter
siedendes Wasser, werden darin eine Viertelstunde
lang abgesotten, dann herausgenommen, abgeschält
und in dünne Scheiben geschnitten. So zugerichtet
wird die Frucht einem gleichen Quantum (vorher
kalt und mit Ile bis 2 Pfd. zerkleinerten guten
Rindsknochen zugesetztem und bis zum Sieden
gebrachtem) Wasser zugefügt und mit demselben circa
1H/2 Stunden langsam kochen gelassen. Nach
Geschmack wird gleichzeitig Sulz, 1—2 Eßlöffel voll
Essig, 2—3 Nelken, Pfeffer und Gewürzkörner
und Lorbeerblätter zugegeben und, sobald die Brühe
kräftig genug aus- und eingekocht, Alles durch ein
Sieb gelassen. Man genießt diese sehr
wohlschmeckende pikante Suppe mit separat auszutragendem

Erdäpseldamps.

Nützliche Rezepte.

Ranzig gewordene Butter wohlschmek-
keud zu machen. Die Butter, welche durch
ranzigen Geschmack ungenießbar geworden ist, wird in
kochendem Wasser aufgelöst und bis zum Erkalten
stehen gelassen. Alle schlechteren, in jeder Butter
mehr oder weniger enthaltenen Theile, als: Käsestoff,

Wasser, Mölke, trennen sich aus diese Weise
von dem Fettgehalt, welcher nach dem Erkalten
von dem Wasser als feste Masse abgehoben wird.
Die Butter wird nun tüchtig durchgearbeitet, daraus

alle wässerigen Theile entfernt und frisches,
mit etwas Xatrou ttieaickonieum vermischtes Wasser

darauf gegossen. Auf 1 Liter Wasser rechnet
man 1 Gramm Natron, womit nun die Butter abermals

gehörig gewaschen und geknetet, das Wasser
entfernt und neues darüber gegossen wird, welchem
man etwas, d. h. soviel guten Essig zugesetzt hat,
um dem Wasser einen säuerlichen Geschmack zu
geben, wodurch der zurückbleibende Natrongeschmack
neutralisât wird. Schließlich knetet man die Butter

mit etwas Milch nochmals durch, entfernt diese
salzt die Butter und preßt möglichst jede Feuchtigkeit

durch Kneten heraus. Soll diese Butter längere

Zeit ausgehoben werden, so unterläßt man
das Waschen mit Milch und sorgt nur, daß so

wenig als nur irgend möglich wässerige Theile
darin bleiben. Diese sind es hauptsächlich, welche
den Geschmack der Butter verderben und sie
unhaltbar machen.

-i-

5 -5-

Angebrannte Milch erhält ihren reinen
Geschmack wieder, wenn man sie mit einer Messerspitze

voll doppeltkohlensaurem Natron auskocht.
-t-

Eine doppelte Ernte von Kraut und
Wirsing. Es scheint wenig bekannt zu sein,

daß, wenn man die Kraut- und Wirsinghäupter
nicht an der Wurzel, sondern unmittelbar unter
dem Kops abschneidet und mehrere Blätter stehen

läßt, sich in den meisten Fällen neue feste Köpfe
an den Seiten der Strünke bilden, die zwar klein,
aber sehr zart find. Es ist dies besonders bei den

Frühsorten der Fall.

Gegen Ungeziefer an Geflügel wird
folgendes Mittel empfohlen: Der Hühnerstall wird
zuerst gut mit Wasser bespritzt und dann mit Ruß
bestreut. Man streut auch den Ruß überallhin,
wo sich das Ungeziefer aufhält, besonders auch
in die Nester. Wenn Bruthennen, wie dies so

häufig ist, wegen der Plage durch Hühnerläuse
nicht sitzen bleiben wollen, soll man unter die Nester
einige Hände voll Ruß streuen. Es wird
versichert, daß junges Geflügel, das durch Ungeziefer
ganz erschöpft war, dadurch vom Tode gerettet
wurde, daß es auf Ruß gesetzt wurde. Eine
ungünstige Nebenwirkung dieses Mittels wurde nie
wahrgenommen.

Auf das Grad meines Paters.

Andächtig kniet' ich nieder,
Als früh der Tod ihn warb;
„Bleibt, Kinder, treu und bieder",
Sprach leis er noch und — starb.

Das hatte tief empfunden
Mein zartes Knabenherz-,
Wohl hob es manche Stunden
Im Geist mich himmelwärts.

Dort oben sah', umgeben
Von ew'gem Engelslicht,
Ich meinen Vater schweben

Vor Gottes Angesicht-,

Sah' ihn herniederfchauen
Auf mich mit treuem Blick; —
Nun sehn' ich mir mit Grauen,
Ach, jene Zeit zurück.

Entschwunden sind die Stunden,
Der Kindheit Glaubenshort!
Nur Eins, das ich empfunden,
Währt treu in mir noch fort:

Ich möchte jubelnd steigen

Im Geiste himmelwärts
Und mich herniederneigcn
Und lindern Aller Schmerz. (Oarl Wilhelm.)

SprechscretQ

Antworten.
Auf Frage 81: a. Stoffricmen für Bodenteppi che

werden in der Strafanstalt in Bern gewoben. Leinengarn
(rohes), sog. grobes, knöpfiges Garn von Hanf, ist am besten
für Zettel.

d. Ein zuverlässiger Bodenteppichweber (Fuß-Teppiche
aus Stoffabfällen) ist ferner: Herr Lehmann, Weber, in
Tuescherz bei Viel; es hat uns derselbe Teppiche für ganze
Zimmer zur größten Befriedigung angefertigt., ; n. a.

Auf Frage 82 : Für Bruchleidende existirt nichts
Zweckmäßigeres, als eine gute und nach Beschaffenheit des Bruches
paffende Bandage mit (oder ohne) Feder; in neuerer Zeit
werden auch verbesserte (wasserdichte) Kautschoukbandagen
angefertigt. Wenden Sie sich an das Geschäft von Corrodi
in Zürich. Weitere Adressen stehen zu Diensten.

Auf Frage 83: „Mit gutem Gewissen" kann wohl
Niemand ein Mittel angeben, dichten Haarwuchs hervorzurufen,
dagegen wird das Ausfallen der Haare verhindert durch
Vermeidung zu warmer Kopfbedeckung und thunlichst öfterem
Freitragen des Kopfes ohne Bedeckung, Vermeidung von
straffem Gespannthalten durch Kämme, durch öfteres gründliches

Waschen der Kopfhaut mit Seifenwasser, durch geregelte
hygieinische Lebensweise überhaupt.
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glrijt ®age mts tern geben einer

teutfdjen gnnö|jn|hrrtn.
SB on geklagten £au§frauen in „unrut)üoKen SÏBoc^en" ju lefen.

(ftortfeÇung.)

3d) mid in biefer ©efdjidjte gang maf)rheitS*

getreu fein, imb mug better gefte§en, bag id) im
erften Uugenblicf aufrichtig bereute, biefern gefügt-
lofen ©eigljafS fein Sigentljum gurüdgegeben

_

gu
bjabeu. Mein balb lehrte meine beffere SinfidR
gurücf, unb id) banfte beut lieben ©ott in meinem

Hergen, bag er mich gneibtg bemaljrt unb nicht

hatte in Verfttd)ung faden laffen. 3d) mad)te ntid)

auf ben §eimmeg_, aber in einer ferjr gebrückten

Stimmung unb mit einer körperlichen unb geiftigen
dRattigfeit, bag ich mehrmals nteberfi|ert unb mich

ausruhen mußte, um nicfjt gufammengubredjen. —
SS mar fd)on fiebett Uhr UbenbS, als id) aus beut

SBalbe heraustrat unb mid) gelbmieS näherte.
Uttf bem SSege burd) baS Horf grüßten bie Sente

mid) freunblid), fat)en mir aber, mie ntid) bebünfen

modte, mit einer eigentümlichen Vermunberung
nad). Uuf ber Schmede tarn mir Helene mit Oer*

ftörtem ©efießt unb oermeinten Ungen entgegen,
unb fragte ntid), ob mir fßapa begegnet fei. 3d)
öerneinte. „SS ift genüg mieber ein Unglück oor*
gefaden, Äinb!" rief id) erfchrocfen; „fprid), maS

hat eS gegeben?"
Helene berichtete nun, mein ©atte l)abe um

fünf Uhr bie Seiche beS erfdjoffenett SägefnedjtS
unter einem großen Zulaufe öoh teuften auS

ber ganzen ©egenb gu ©rabe geleitet unb an bem

©rabe eine ergreifenbe fRebe gehalten, fo baß ade

guhörer erfchüttert oom Äird)hofe meggegangeu
feien, Rod) aber habe mein ©atte gu Haufe feilten

Äird)eitrocf itid)t abgelegt gefjabt, fo feien ber Mit*
mann Halbmeg unb bie beibett gräflichen görfter
in'S fßfarrfjauS gebrttngett, haben benfßaftor megen

feiner Rebe mit Vormitrfeit unb Hrohuitgeu über*

häuft unb ihn begütigt, er fei ber SSerfaffer beS

SchmäljartifelS gegen bie gräfliche gorftoermat*
tung im Montaner Umtsblatt. §err Halbmeg
habe fßapa erklärt, er merbe nid)t e^er ruhen,
als bis er meinen ©atteit, ben unruhigen &opf,
ben „Siberalen", ben „Hemofraten", ben greigeift,
oom Hienft gebradjt habe, unb er fuSpenbire ben

ißaftor einftmeilen oon ader unb jeber Amtspflicht,
bis bie meiterett Verfügungen oon Seiten beS

RentmeifterS unb beS fßatronatShernt einträfen.

„Unb maS hat ihnen fßapa geantmortet, liebe

Helene?" fragte id) ood HobeSangft, beim ich

fürchtete, Hermann habe fidj am Snbe 51t einer

Heftigkeit hmreißen (äffen, bie oodenbS SltleS oer*
borben habe.

„ißapa mar ruhig nub gefaxt, liebe 2Rutter,
unb hat ad' bem Hoben unb Schreien einen ftiden
9Rutf) unb eine mnnberbare Raffung entgegen*

gefeßt", ermiebertefpelene. „Sr fagte ilpten: „„SS
ift mir ein ÄleitteS, baß ich üon e"iem menfef)*

liehen Hage gerichtet merbe, beim ber fperr ift'S,
ber mich'richtet."" 3ch habe jenen SXrtifel im

Amtsblatt nicht gefd)rieben, ich ^nn ihn baßer

nid)t guritdnehmen, mie ich Qud) fein ïSort oon
ade bem miberrufen merbe, maS id) auf ber Äan*
gel nub am ©rabe über baS Verbrechen gejagt
habe, beffen Opfer ber Sägefnedjt marb. Siiter
Unterfudjung gegen ntid) burch bie ©erid)te unb

burd) meine oorgefeßte geiftlicfje Veßörbe fe()e id)
mit Ruße entgegen, unb untermerfe mich bereu

Spruch mit Srgebung." — Harauf erklärte ihm
ber Unitntann, meitn er nicht mtberrufe, merbe er
binnen brei SRoitaten oom Hienfte gejagt merbett,
morattf üßapia ermieberte: „Her patronats h err
fann mir gefeßlid) nur ben Hienft fitnbigen;
oom Hienft jagen fann mid) nur ©emalt, Üßid*

für ober Verurtheilung megeit eiiteS VerberbeitS,
Herr Umtmanit; id) felje ber ßufuitft mit gutem
©emiffen entgegen." — Unb bamit hatte er bie
brei muthfdjäumenben SRättner fteheit gelaffen, unb

mar l)inmeggegangen, angeblich um Hir entgegen

gu gehen unb Hick) oorgubereiten."
Sllfo aud) bieS noch? Rod) eine gerid)t(iche

Unterfuchnitg unb ber Verlttft oon Unit unb Vrob?

bad)te id), unb einige dRinuten broßte baS lieber*
maß bieferÄümmerniffe mich niebergubrüden; bantt
aber klammerte ich mid) feft ait ben ©ebanfett ait,
bah id) meitigfteitS ben Äopf nid)t oerliereit biirfe.

„ SS fontmt UdeS gufammen, Helene, um uns auS

bem gemohnteit ©eleife herauSgumerfen uitb uit*
fern befdjeibeneit ^auSftanb gtt oernidjteit", fagte
ich. „Udeiit mer meiß, mogtt eS gut ift? Viel*
(eicht ift eS eine Sdjidung oon Oben, um unferent

gangen Sebett eine aitbere SSeitbuttg gn geben]"
„Sßemt fßapa feinen Hienft oertiert, liebfte

9Rantma, bann giefjen mir in eine große Stabt ;

mir Veibe geben Unterricht, grihtben eine UrbeitS*
fd)u(e für Ainber, unb um ißapa ift mir and) nicht
bange, beim ein dRann 001t feiner ©e(e()rfamfeit
ift ftd)er immer gefnd)t", ermieberte §e(ene._ „Un*
fere ffreuitbe fagen ja ade, eS fei fdjabe, bap fßapa

mit feinem großen Höiffen hier auf bem Horfe
üerfauere."

„Siebes Sliub, Hein ißlan märe fd)on gut,

menn mir nur bie 2Ritte( hätten, oon fger iit eine

grope Stabt gu gief)eit nub einftmeiten bort gu

(eben, bis mir mieber einen 9M)ruitgSftanb haben.

Uber Hit oergipeft, meine gute Helene, bap man
uns felbft uttfere mettige §abe nod) nehmen mirb.
Sßir merbett bamt faunt mehr haben, mo()iit mir
unfer Haupt (egen."

„9Rit nichteit, lieb dRütterdjen", fagte §e(eue

mutf)ig ; „ich ^aS beffer. Her Spefutor mar
heute ÎRad)mittag hier unb id) habe mit ihm ge*

fprodjen, mei( $apa nicht im Ausarbeiten feiner
©rabrebe geftôrt fein modte. Sr fagte, H^puann
Seüi befomme feinen Pfennig, bentt maS mir ha=

ben, fönne man uns nicht nehmen, bas fei UdeS

tompeteng, unb ber ©eriditS*Uffeffor, meldjer inor*

gen fommen foil, um bie VeriiiögeitS*Unterfud)ung
oorguite()meit, habe gefagt : bie Sache habe (eine

Site, beim eS fei gar feilt ©runb gttnt tonfurS
gegen fßapa, ba ja nid)tS oor()aitben fei, morait
fid) bie ©(äubiger halten fönnteu — bie Äontpeteitg
unb bie Unfpritd)e ber grau erfcljöpften UdeS, unb
baS ©eridjt merbe nicht gugeben, bap man einem

gebilbeten dRaitne mit einer fo gaf)lreid)ett gamilie
and) noch einen namhaften Ht)eil feiner flehten

Vefotbuug abgie()e. Unb ber Spefntor behanbelte
bie Sad)e mie einen guten Spap, ben man fid)
mit ben ©länbigern mache."

„Hüte Hid), mein Äinb, biefe Uitgelegenl)eit

fo lei(|t gu nehmen", ermiberte id). „dRag'S aud)

bahingeftedt fein, ob ber Spefutor fRed)t hat ober

ni^t, fo bitrfen mir bie Sad)e niemals 001t biefer

leichtfinuigen unb meltlid)en Seite auffaffen."
„Uber, liebfte dRatnma, baS thue id) ja and)

nicht", fagte Helene mit Hhränen in ben Ungen;
,,id) nehme eure Sorgen unb Roth ntal)rlid) nicht

teidjt, aber id) modte nur heroorheben, bap ja am

Snbe in jebem Unfall aud) mieber ein Hroft liege."
3a, mein gutes H'inb hatte Recht; bie Vor*

fel)ttitg fchidt "beut 9Renfd)en gemih niemals ein

Unglüd, baS nicht mieber irgenb eine gute Seite

hätte! bachte id), unb fal) ntid) im HauSmefen um,
aber Helene hatte für UlleS treulich geforgt. Hie
Mabett maren babett gegangen, baS Ubeubbrob

ftanb bereit: Hidmilch nub Vutterbrob; nur Her*
mann fehlte noch, unb fein UuSbleiben machte ntid)

unbehaglich. 3ubep fain ber Sehnige, unb in

feinem mehmiithigen, ernften ©efidü laS ich ein

neues Unglück. Ùdein i^ täufd)te mid): er brad)te
einen Hhaler für bie Seichenrebe, meld)e ber fßa*

ftor bem Srfd)offeiteu gehalten, unb bie attS beut

Urmenfonb begahlt merben mupte. „3d) bringe

3f)nen baS ©elb fchoit heute, grau fßaftor'n, benn

ich meip, bap morgen ber ©erid)tS*Uffeffor gttr
Verin5geitS*Uitterfud)ung fommt", fagte er; „unb

morgen hätten bann bie © (äubiger Uitfprud)
barait. 3d) fann Sie oerfidjern, grau ißaftor it,

bap id) Sie im innerfteit Her5eu bebauere, beult

id) meip, <Sie haben reblid) gekämpft unb geforgt,

bamit Sie iit ber SBirthfd)aft bie beibeit Snoeit

gufammeitbringeit. Uber eS ift ja gottesoergepen,

bap bie Herrfchaft beut Hefrn ^aftor, ber bod)

eilt ftubirter kRaitn ift, roeitiger begahlt, als ber*

malen jeber dRaurer auS beut Horf tu ber Stabt

Hag(ol)tt oerbient. Unb mie jefjr eS mir and) nahe

geht, grand)eit, bap mir Herrn Pßoftel als fßaftor
oerliereit folten, mie ber Herr Umtmann heute
Ubenb im „Ubier" gebrof)t hat, fo beitf id) bod),
eS mirb gu beS Herrn fßaftorS Veftent fein, ttnb

ait ttitferem ßengitip foil's beut Herrn fßaftor uid)t
fehlen, meitit ihm ber Herr Umtmamt an beit Ära*
gen mill. U3ir merbett feft bei ber 2Sahrl)eit ftel)en.

— Harum nur hübfeh beit Äopf oben behalten,
meine liebe grau ^Saftor'n Steht ja bod) iit ber

Schrift: ber Herr fänftiget ben SSittb aud) für
baS gcfd)oreite Samnt. Ss mirb 3l)ueit and) ©uteS
aitS bent Uebleit ermad)fen, ttnb follten Sie and)
hier abgießen, fo hntterlaffen Sie Ulle eilt gefeg*
neteS Uitbenfeit."

Sold)' ein Hroftmort felbft auS bem fdpid)*
teften 9Ruitbe thnt unenblid) mol)l, unb ick) mar
mieber ruhig unb gefapt, als mein ©atte eitblid)
heimkehrte. Sr mar bleich unb oerftört, unb ein

tiefer Sckjmerg lag iit feinett 3itgeu. Stumm reichte
er mir bie Hanb uitb fal) ntid) fragenb ait, unb
id) fagte ihm, bap id) UdeS miffe. •

„3n brei SRonateu, Älara, fittb mir heintatS*
lofe Vettler", fprad) er, unb in feiner Stimme tag
ein oertjalteneS Höeineit.

„0ber auf einer befferen Stelle, bie Heiner

mitrbiger ift, lieber SRattit. Sprid) nicht fo ntittl)*
loS, uttb lap Hid) itidjt 001t uns graneitSleuten
befd)ämen. Vitte morgen beit ©reifen felbft um

Sutlaffung 001t ber Stede, fontnt' ben Umtrieben
beS UmtmaitnS guüor, bemirb Hid) bei beut Äoit*
fiftoriunt mit eine aitbere Stelle, bie man Hir ja
fdptlbig ift, uitb bis baf)in, 100 Hu mieber eine

fPfrünbe Haft, molleit mir in eilte gropere Stabt
giehen unb Unterricht ertheilen uitb arbeiten, unb

ber liebe ©ott mirb meiter helfen. Hu tjaft ja
immer gefagt: eS fei nad)gerabe an ber $eit, pte

Änabeit in bie Stabt gu bringen, too fie befferen
unb regelmäßigen Unterricht erhalten. Äonttit, mein

theurer Hermann, gib itidjt beut nuplofen Scfimerg

Raunt; eS mirb fid) and) für Hid) ein attbereS

Unterkommen finbeit."
„HaS fagte and) ber Superintenbent, Älara",

ermieberte er. „3d) banfe Hir für Heilte gaffung
uitb Heilten ilRutl), bemt id) fiirdjtete, Hid) merbe

eS tiefer erfdjüttern als ntid). Uber nun fel)e id),
bap Hu, mie immer, bie fßraftifdjere unb Snt*
fd)loffenere bift. "

Rad) bent Ubeubbrob gingen mir int 9Ronb*

fchein Urnt iit Unit int ©arten auf uitb itieber,
unb id) ergählte Hermann ben guitb beS SfelbeS

uitb bie geigige HanbluugSmeife beS Herrn Äratft).
„Her Vorfall mar aderbingS bemiithigenb, liebes

Herg", meinte mein ©atte; „allein ber Vormurf
jenes 9RaniteS ift oerbient, beitn Hu ()aft feilt
Red)t, eine Velolptung gu ermarten, menu Hit nur
einer adtäglichen i]3fiid)t genügt jjatteft."

„Hermann", oerfepte ici), „Haft Hu felber fdjott

berartige Verfügungen erlebt?"
„Reiit, idj bttt nod) niemals iit ben gall ge*

fommen, ©elb behalten gu molleit, baS nidjt mein

mar", fagte er.

„3e nun, bann fannft Hu meine Smpfinbungen
unb Regungen and) nidjt mitrbigen, lieber 9Rann;
eS liegt nicht iit unferer 9Racl)t, gtt oer()iubent,

bap Verfudjuitgeit ttitS nahe treten, aber in ttn*

ferer ©emalt, biefelbeit gu übermiitben ; uttb td)

babe fie itbermunbeit."
Sr fiipte mid) auf bie Stirn unb tagte: „Hu

bift meine gute maefere Älara, bte ebelfte grau,
bie jemals lebte. Äratft) ()ätte aderbingS freigebig

gegen Hid) fein bitrfen, aber id) bin froh, bap

mir dp" nid)t oerpflichtet fittb; Heine Hf)at hat
in meinen Ungen nun ein befto größeres Verbieuft."

„Uber mie folleit mir aus unferer Vebrängttiß
herauSfontmeit uitb gelten bort loS merben?" fagte
id) ttitb beutete auf gricke, ber raudjenb unter bem
genfter ber Sd)ulftube lag.

„Hurd) ©ebutb, meine Siebe; bie Hülfe
mirb itid)t ausbleiben, menu ißre ßeit gefommen
ift", ermiberte er. „Uuch id) mar eilten Uugen*
blick außer mir, aber id) habe meinen Unfer mieber

gefuitben. (gort), ioigt.)

Snic! ber 50t. ftcUiirfcbcit Cffigin in St. ©allen.
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Acht Tage aus dem Leben einer

deutschen Landpastorin.
Von geplagten Hausfrauen in „unruhvollen Wochen" zu lesen.

(Fortsetzung.)

Ich will in dieser Geschichte ganz wahrheitsgetreu

sein, und muß daher gestehen, daß ich im
ersten Augenblick aufrichtig bereute, diesem gefühllosen

Geizhals sein Eigenthum zurückgegeben zu
haben. Allein bald kehrte meine bessere Einsicht
zurück, und ich dankte dem lieben Gott in meinem

Herzen, daß er mich gnädig bewahrt und nicht

hatte in Versuchung fallen lassen. Ich machte mich

auf den Heimweg, aber in einer sehr gedrückten

Stimmung und mit einer körperlichen und geistigen

Mattigkeit, daß ich mehrmals niedersitzen und mich

ausruhen mußte, um nicht zusammenzubrechen. —
Es war schon sieben Uhr Abends, als ich aus dem

Walde heraustrat und mich Feldwies näherte.

Auf dem Wege durch das Dorf grüßten die Leute

mich freundlich, sahen mir aber, wie mich bedünken

wollte, mit einer eigenthümlichen Verwunderung
nach. Auf der Schwelle kam mir Helene mit
verstörtem Gesicht und verweinten Augen entgegen,
und fragte mich, ob mir Papa begegnet sei. Ich
verneinte. „Es ist gewiß wieder ein Unglück
vorgefallen, Kind !" rief ich erschrocken; „sprich, was

hat es gegeben?"
Helene berichtete nun, mein Gatte habe um

fünf Uhr die Leiche des erschossenen Sägeknechts

unter einem großen Zulaufe von Menschen aus
der ganzen Gegend zu Grabe geleitet und an dem

Grabe eine ergreifende Rede gehalten, so daß alle

Zuhörer erschüttert vom Kirchhofe weggegangen
seien. Noch aber habe mein Gatte zu Hause seinen

Kirchenrock nicht abgelegt gehabt, so seien der

Amtmann Haldweg und die beiden gräflichen Förster
in's Pfarrhaus gedrungen, haben den Pastor wegen
seiner Rede mit Vorwürfen und Drohungen
überhäuft und ihn bezichtigt, er sei der Verfasser des

Schmähartikels gegen die gräfliche Forstverwaltung

im Dornauer Amtsblatt. Herr Haldweg
habe Papa erklärt, er werde nicht eher ruhen,
als bis er meinen Gatten, den unruhigen Kopf,
den „Liberalen", den „Demokraten", den Freigeist,
vom Dienst gebracht habe, und er suspendire den

Pastor einstweilen von aller und jeder Amtspflicht,
bis die weiteren Verfügungen von Seiten des

Rentmeisters und des Patronatsherrn einträfen.

„Und was hat ihnen Papa geantwortet, liebe

Helene?" fragte ich voll Todesangst, denn ich

fürchtete, Hermann habe sich am Ende zu einer

Heftigkeit hinreißen lassen, die vollends Alles
verdorben habe.

„Papa war ruhig und gefaßt, liebe Mutter,
und hat all' dem Toben und Schreien einen stillen

Muth und eine wunderbare Fassung entgegengesetzt",

erwiederte Helene. „Er sagte ihnen: „„Es
ist mir ein Kleines, daß ich von einem menschlichen

Tage gerichtet werde, denn der Herr ist's,
der mich'richtet."" Ich habe jenen Artikel im

Amtsblatt nicht geschrieben, ich kann ihn daher

nicht zurücknehmen, wie ich auch kein Wort von
alle dem widerrufen werde, was ich auf der Kanzel

und am Grabe über das Verbrechen gesagt

habe, dessen Opfer der Sägeknecht ward. Einer
Untersuchung gegen mich durch die Gerichte und

durch meine vorgesetzte geistliche Behörde sehe ich

mit Ruhe entgegen, und unterwerfe mich deren

Spruch mit Ergebung." — Darauf erklärte ihm
der Amtmann, wenn er nicht widerrufe, werde er
binnen drei Monaten vom Dienste gejagt werden,
worauf Papa erwiederte: „Der Patronatsherr
kann mir gesetzlich nur den Dienst kündigen;
vom Dienst jagen kann mich nur Gewalt, Willkür

oder Verurtheilung wegen eines Verderbens,
Herr Amtmann; ich sehe der Zukunft mit gutem
Gewissen entgegen." — Und damit hatte er die
drei wuthschäumenden Männer stehen gelassen, und

war hinweggegangen, angeblich um Dir entgegen

zu gehen und Dich vorzubereiten."
Also auch dies noch? Noch eine gerichtliche

Untersuchung und der Verlust von Amt und Brod?

dachte ich, und einige Minuten drohte das Uebermaß

dieser Kümmernisse mich niederzudrücken; dann
aber klammerte ich mich fest an den Gedanken an,
daß ich wenigstens den Kopf nicht verlieren dürfe.

„Es kommt Alles zusammen, Helene, um uns aus
dem gewohnten Geleise herauszuwerfen und
unsern bescheidenen Hausstand zu vernichten", sagte

ich. „Allein wer weiß, wozu es gut ist? Vielleicht

ist es eine Schickung von Oben, um unserem

ganzen Leben eine andere Wendung zu geben!"
„Wenn Papa seinen Dienst verliert, liebste

Mamma, dann ziehen wir in eine große Stadt;
wir Beide geben Unterricht, gründen eine Arbeitsschule

für Kinder, und um Papa ist mir auch nicht

bange, denn ein Mann von seiner Gelehrsamkeit
ist sicher immer gesucht", erwiederte Helene.^ „Unsere

Freunde sagen ja alle, es sei schade, daß Papa
mit seinem großen Wissen hier auf dem Dorfe
versauere."

„Liebes Kind, Dein Plan wäre schon gut,

wenn wir nur die Mittel hätten, von hier in eine

große Stadt zu ziehen und einstweilen dort zu
leben, bis wir wieder einen Nahrungsstand haben.

Aber Du vergißest, meine gute Helene, daß man
uns selbst unsere wenige Habe noch nehmen wird.
Wir werden dann kaum mehr haben, wohin wir
unser Haupt legen."

„Mit nichten, lieb Mütterchen", sagte Helene

muthig; „ich weiß das besser. Der Exekutor war
heute Nachmittag hier und ich habe mit ihm
gesprochen, weil Papa nicht im Ausarbeiten seiner

Grabrede gestört sein wollte. Er sagte, Heymann
Levi bekomme keinen Pfennig, denn was wir
haben, könne man uns nicht nehmen, das sei Alles
Kompetenz, und der Gerickts-Assessor, welcher morgen

kommen soll, um die Vermögens-Untersuchung
vorzunehmen, habe gesagt: die Sache habe keine

Eile, denn es sei gar kein Grund zum Konkurs

gegen Papa, da ja nichts vorhanden sei, woran
sich die Gläubiger halteu könnten — die Kompetenz
und die Ansprüche der Frau erschöpften Alles, und
das Gericht werde nicht zugeben, daß man einem

gebildeten Manne mit einer so zahlreichen Familie
auch noch einen namhaften Theil seiner kleinen

Besoldung abziehe. Und der Exekutor behandelte
die Sache wie einen guten Spaß, den man sich

mit den Gläubigern mache."

„Hüte Dich, mein Kind, diese Angelegenheit
so leicht zu nehmen", erwiderte ich. „Mag's auch

dahingestellt sein, ob der Exekutor Recht hat oder

nicht, so dürfen wir die Sache niemals von dieser

leichtsinnigen und weltlichen Seite auffassen."

„Aber, liebste Mamma, das thue ich ja auch

nicht", sagte Helene mit Thränen in den Augen:
„ich nehme eure Sorgen und Noth wahrlich nicht

leicht, aber ich wollte nur hervorheben, daß ja am

Ende in jedem Unfall auch wieder ein Trost liege."
Ja, mein gutes Kind hatte Recht: die

Vorsehung schickt dem Menschen gewiß niemals ein

Unglück, das nicht wieder irgend eine gute Seite

hätte! dachte ich, und sah mich im Hauswesen um,
aber Helene hatte für Alles treulich gesorgt. Die
Knaben waren baden gegangen, das Abendbrod

stand bereit: Dickmilch und Butterbrod; nur
Hermann fehlte noch, und sein Ausbleiben machte mich

unbehaglich. Indeß kam der Schulze, und in

seinem wehmüthigen, ernsten Gesicht las ich ein

neues Unglück. Allein ich täuschte mich: er brachte

einen Thaler für die Leichenrede, welche der Pastor

dem Erschossenen gehalten, und die aus dem

Armenfond bezahlt werden mußte. „Ich bringe

Ihnen das Geld schon heute, Frau Pastor'n, denn

ich weiß, daß morgen der Gerichts-Assessor zur
Vermögens-Untersuchung kommt", sagte er; „und

morgen hätten dann die Gläubiger Anspruch

daran. Ich kann Sie versichern, Frau Pastor n,

daß ich Sie im innersten Herzen bedauere, denn

ich weiß, Sie haben redlich gekümpst und gesorgt,

damit Sie in der Wirthschaft die beiden Enden

zusammenbringen. Aber es ist ja gottesvergepen,

daß die Herrschaft dem Herrn Pastor, der doch

ein studirter Mann ist, weniger bezahlt, als

dermalen jeder Maurer aus dem Dorf m der Stadt

Taglohn verdient. Und wie sehr es nur auch nahe

geht, Frauchen, daß wir Herrn Postel als Pastor
verlieren sollen, wie der Herr Amtmann heute
Abend im „Adler" gedroht hat, so denk' ich doch,

es wird zu des Herrn Pastors Bestem sein, und

an unserem Zeugniß soll's dein Herrn Pastor nicht
fehlen, wenn ihm der Herr Amtmann an den Kragen

will. Wir werden fest bei der Wahrheit stehen.

— Darum nur hübsch den Kopf oben behalten,
meine liebe Frau Pastor'n! Steht ja doch in der

Schrift: der Herr sanftiget den Wind auch für
das geschorene Lamm. Es wird Ihnen auch Gutes
aus dein Ueblen erwachsen, und sollten Sie auch

hier abziehen, so hinterlassen Sie Alle ein gesegnetes

Andenken."
Solch' ein Trostwort selbst aus dem schlichtesten

Munde thut unendlich wohl, und ich war
wieder ruhig und gefaßt, als mein Gatte endlich
heimkehrte. Er war bleich und verstört, und ein

tiefer Schmerz lag in seinen Zügen. Stumm reichte
er mir die Hand und sah mich fragend an, und
ich sagte ihm, daß ich Alles wisse.

„In drei Monaten, Klara, sind wir heimatslose

Bettler", sprach er, und in seiner Stimme lag
ein verhaltenes Weinen.

„Oder auf einer besseren Stelle, die Deiner

würdiger ist, lieber Mann. Sprich nicht so muthlos,

und laß Dich nicht von uns Frauensleuten
beschämen. Bitte morgen den Grafen selbst um
Entlassung von der Stelle, komm' den Umtrieben
des Amtmanns zuvor, bewirb Dich bei dem

Konsistorium um eine andere Stelle, die man Dir ja
schuldig ist, und bis dahin, wo Du wieder eine

Pfründe hast, wollen wir in eine größere Stadt
ziehen und Unterricht ertheilen und arbeiten, und

der liebe Gott wird weiter helfen. Du hast ja
immer gesagt: es sei nachgerade an der Zeit, die

Knaben in die Stadt zu bringen, wo sie besseren

und regelmäßigen Unterricht erhalten. Komm, mein

theurer Hermann, gib nicht dem nutzlosen Schmerz

Raum; es wird sich auch für Dich eiu anderes

Unterkommen finden."
„Das sagte auch der Superintendent, Klara",

erwiederte er. „Ich danke Dir für Deine Fassung
und Deinen Muth, denn ich fürchtete, Dich werde

es tiefer erschüttern als mich. Aber nun sehe ich,

daß Du, wie immer, die Praktischere und

Entschlossenere bist."
Nach dem Abendbrod gingen nur im Mondschein

Arm in Arm im Garten auf und nieder,

und ich erzählte Hermann den Fund des Geldes

und die geizige Handlungsweise des Herrn Kratky.

„Der Vorfall war allerdings demüthigend, liebes

Herz", meinte mein Gatte; „allein der Vorwurf
jenes Mannes ist verdient, denn Du hast kein

Recht, eine Belohnung zu erwarten, wenn Tu nur
einer alltäglichen Pflicht genügt hattest."

„Hermann", versetzte ich, „hast Du selber schon

derartige Versuchungen erlebt?"
„Nein, ich bin noch niemals in den Fall

gekommen, Geld behalten zu wollen, das nicht mein

war", sagte er.

„Je nun, dann kannst Du meine Empfindungen
und Regungen auch nicht würdigen, lieber Mann;
es liegt nicht in unserer Macht, zu verhindern,
daß Versuchungen uns nahe treten, aber in

unserer Gewalt, dieselben zu überwinden; und ich

habe sie überwunden."
Er küßte mich auf die Stirn und sagte: „Du

bist meine gute wackere Klara, die edelste Frau,
die jemals lebte. Kratky hätte allerdings freigebig

gegeu Dich sein dürfen, aber ich bin froh, daß

wir ihm nicht verpflichtet sind; Deine That hat
in meinen Augen nun ein desto größeres Verdienst."

„Aber wie sollen wir aus unserer Bedrängnis;
herauskommeil und Jenen dort tos werden?" sagte
ich und deutete auf Fricke, der rauchend unter dem
Fenster der Schulstube lag.

„Durch Geduld, meine Liebe; die Hülfe
wird nicht ausbleiben, wenn ihre Zeit gekommen
ist", erwiderte er. „Auch ich war eineil Augenblick

außer mir, aber ich habe meinen Anker wieder

gefunden. (Forts, solgt.)

Druck der M. Ää lin'scheu Lfsiziu iu Zt. Galleu.
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Inserate.
PV Jedem Auskunftsbegehren sind für beidseitige

Mittheilung der Adresse gefälligst 50 Cts.
in Briefmarken beizufügen. — Schriftliche
Offerten werden gegen gleiche Taxe sofort
befördert.

Gesucht:
Eine Privatlehrerin mit Kenntniss

der französischen Sprache und des
Klaviers. Nähere Adresse ertheilt die
Expedition d. Kl. [1457

1446] Ein Mädchen von 18 Jahren, das
im Kochen und Glätten ziemlich bewandert

ist, sucht einen Platz in der welschen
Schweiz, um die französische Sprache zu
erlernen. Liehevolle Behandlung erwünscht.
Auf Lohn wird nicht gesehen.

Stelle-Gesuch.
1464] Man sucht für eine junge Tochter
(Waise), welche die Lehrzeit in einem
Tapeziergeschäft durchgemacht hat,
passende Stelle. Erwünscht wäre eine solche
in der französischen Schweiz, jedoch Hauptsache

ist die Aufnahme in einer achtbaren
Familie.

Gefl. Offerten unter Chiffre B. B. 1464
befördert die Expedition d. Bl.

Gesucht: [U65
Eine in allen häuslichen Arbeiten

geübte und praktisch erfahrene Person als
Haushälterin in eine Wirthschaft auf dem
Lande. Gute und familiäre Behandlung
wird zugesichert. Eintritt 1. November.

Stelle-Gesuch.
Ein junges Mädchen. 20 Jahre alt, aus

achtbarer Familie, sucht Stellung als

Erzieherin, Bonne oder Stütze der Hausfrau.

Gute, freundliche Behandlung wird hohem

Gehalt vorgezogen.
Adressen unter E. R. postlagernd

Rorschach erbeten. [1468

"Cine Tochter aus guter Familie, geübte
L Schneiderin, sucht auf Anfang November

Stelle als Zimmermädchen zu einer
Herrschaft oder auch als Aushülfe in einem
Laden. [1466

fillA hollandise (protestante)
LHv demeurant près de Londres, cherche
une jeune fille ou demoiselle de bonne
humeur, caractère et de bonne santé,
connaissant la méthode de Fröbel. pour
s'occuper de trois enfants de 4. 2 G et 1 an.
On assure bon traitement, salaire selon

capacités. (H 8030 X)
S'adr. avec références à Mme veuve Rev.

W.-C.-E. Koch, villa Puntenburg, Utrecht
(Hollande). [1445

Auf verschiedene Anfragen hin werden an der Kunst
Schule mit 1. November auch

und Frauenarbeit-
[1471

Kurse im Maschinenstrickeu
und allen dazu gehörigen Nebenarbeiten eingerichtet. Hauptsächlich werden die
besseren Strickwaaren gefertigt, sowohl für den Hausbedarf, als auch namentlich
zum erwerbsmässigen Hausfleiss. — Für den spätem Absatz der Artikel wird Sorge
getragen. — Nähere Bedingungen durch die Vorsteher: (H3539Z)

Zürich-Neu m anster. Geschwister Boos.

I Empfehlung".
Unterzeichnete empfiehlt sich zur Anfertigung von

gewirkten Bodenteppichen aus Stoff-Abfällen
jeglicher Art. Billige und solide Arbeit wird zugesichert. — Nähere
Auskunft über Behandlung des zu diesercuZwecka bestimmten Stoffes ertheilt
schriftlich bereitwilligst [1473

Frl. B. Fischer, Wil (St. Gallen).
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W Frauensohönheit!
gründet sich hauptsächlich auf zarten und feinen Teint, Damen, denen daran
gelegen, solchen zu erhalten und zu pflegen, die Jugendschönheit bis ins höchste Alter
zu bewahren, sei die „Orientalische Rosenmilch" von Hutter & Co. in Berlin
bestens empfohlen. [1478

Depot bei J. U. Locher, Marktgasse in St. Gallen, in Flacons à Fr. 3.

GRŒSSTES MODEWAAREN-MAGAZIN
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Der Illustrirte General - Catalog der neuen
Wintermoden, dessen Zusendung GRÄT1S
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20 Fr. Belohnung,
wer einem jungen Manne, der deutschen,
französischen und italienischen Sprache
in Wort und Schrift vollkommen mächtig,

eine Stelle, sei es in einen Gasthof,
auf ein Bureau oder in ein Magazin,
verschaffen kann. Lohn würde wenig
beansprucht. [1469

1468] Eine gut empfohlene Tochter, die
gut nähen und bügeln kann, wünscht
Stelle in einem Hôtel oder in einem guten
Privathaus als Stubenmädchen.

Eine gewandte, gut empfohlene Tochter,
welche gut nähen und sehr gut bügeln

kann, wünscht Stelle in einem Hotel zur
Besorgung der Lingerie, in einem Weiss-
waarengeschäft oder in einem Laden.

Gefl. Offerten sind zu richten an die
Expedition d. Bl. [1467

Eine jüngere, gebildete Frau sucht auf
Mitte November einen entsprechenden
Wirkungskreis, entweder in einer
Privatkrankenanstalt oder zur Leitung eines
Hauswesens, zur Erziehung von Kindern
oder auch als Gesellschafterin zu einer
altern Dame. Gute Referenzen stehen
zu Diensten. [1448

Offerten unter Chiffre A 1448 sind an
die Expedition dieses Blattes zu richten.

1451] Eine junge Tochter von achtbaren
Eltern wünscht als Volontair behufs
Ausbildung in Küche und Haushaltung zur
Stütze der Hausfrau in eine honnete
Familie plazirt zu werden.

1477] Für eine durchaus brave, arbeitsame

und gut erzogene Tochter wird in
einem soliden Hause Stelle gesucht als
Buffet-Dame oder Lillgère, entsprechenden

Falls auch zum Servir en in einem
Hotel oder Café, wo eine respektable
Herrschaft die Stellesuchende einer anständigen

Behandlung versichern kann. Die
Betreffende ist auch befähigt, unter
Umständen die Stelle einer Kammerfrau zu
versehen.

Gefällige Offerten befördert die
Expedition der ,,Schweizer Frauen-Zeitung".

Ieidcheii und Mäntelclien
für Mädchen bis zu 10 Jahren.
Corsets. Geradehalter
u. Gestältchen. Frauen-

Corsets mit Elastique. ;

Kuhn-Kelly's Filiale \

] St. Gallen.

CacaopulYer
Täglicher Versandt nach allen Welttheilen.

Gegründet V4
1849 ^

garantirt reell, offen und in Gläsern von 0,8 à 3 Kilos Inhalt, sowie

Honig in Waben
kann stets bezogen werden im

Honig-Dépôt von schweizerischen Bienenzüchtern
1144] zum „Antlitz", St. Gallen.

Mesdames Rey in Bonviliars
bei Grandson (Vaud).

Herrliche Lage, gesunde Gegend.
Vorzüglich : Unterricht im Französischen,
weibl. Handarbeiten, Haushaltungskunde.
Eventuell: Englisch, Italienisch, Musik etc.
Prospekte franko. Mässige Preise. Beste
Referenzen. '

[1420

Töchter - Familien - Pensionat

Mesdames Daulte in Neuveville.
Preis sehr massig. — Prospekte und

viele Referenzen zu Diensten. [1402

ooooooooooooooooocoooooo

§ Kiler's Hauswesen. |
O 10. verbesserte Auflage, elegant gebd. O
g Fr. 7. 35. O
g O

8 Haiisinfitterchen. 1
§ Mitgabe in das praktische Leben §
g für erwachsene Töchter O
O von S. Müller. g
O 8. verbesserte Auflage, elegant gebd. O
g Fr. 6. 50, liefert franko per Post O
O C. F. Prell's Buchhandlung1 §
g 1470] in Lvizern. " O
OOO O OOOO OOOOO OOQOooooooo
Prima Hagenbutten à 25 Cts. pr. G Ko
Buttenkonfiture à Fr. 1. 40 per G Ko
bei Anna Lenggenhager,
1476] Salgfescli (Wallis).

Platz-Annoncen können auch in der M. Kälin'schen Buchdruckerei abgegeben werden.
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ßriefl!listen der Kedaklimi.

Um dm vielen freundlichen Nachfragen auf

dem kürzesten Wege entgegenzukommen, theilt
die Redaktion ihren werthen Korrespondentinn en

hiedurch mit, daß ihr Aufenthalt zur Kur in
Teufen trotz der anhaltend ungünstigen

Witterung vom schönsten Erfolge begleitet wurde.

Mit frischer Kraft und neuer Freude werden

wir nun unserer schönen Aufgabe wieder

leben und uns auf's Neue mit unsern

verehrten Leserinnen und Freunden in Rapport
fetzen. Wir bieten Allen ein herzliches:

Grüß' Gott!

Briefkasten der Expedition.

A. G. W., Wil'adcl'pkia. Tas Porto
nach Dorten kostet per Nummer 5 Cts., gleichviel,

mit oder ohne Beilage. Franko-Tendunz
bis Neujahr: Fr. 1. 73.

Bei Adressen-Veränderungen wolle
man die frühere Adresse ebenfalls bezeichnen

sammt der beigesetzten Ziffer. Das Suchen von
unbestimmten Namen auf einer in die Tausende
gehenden Liste verursacht zu viel Zeitverlust
oder besondere Korrespondenz. — Ebenso ist
bei Auskunftsbegehren über Inserate (nebst der
vorgezeichneten Tare) auch die Ziffer der
Annonce beizusetzen. Wir hittcn um gefällige
Beachtung dieser Notizen.

InsSi-aà

(Zesuàt:
Line Lrivatlebrerin mit Lenntnîss

<ler kra»?ösisobeu Hpraebs mid des
Ldaviers. Xäbere Adresse ertbeilt die
Expedition d. IN. (1437

1446j Lin ddadeben von 18 dabren, (las
im Locben und Glätten xiemliob bewan-
dert ist, suebt einen LIatd in der welseben
Lcbweid. um die frandösisebeLpracbeduer-
lernen. Liebevolle Lebandlung erwüuscbt.
Xuf Lobn wird niebt gesellen.

Ztelle-Lesuoli.
I464j !Van suebt kür eins junge Locbter
(Waise), welebe die Reinheit in einem
Lapediergesebäkt clurebgemaebt trat, pas-
sende Ltelle. Lrwünsebt wäre eins solebs
in der frandösiseben Lebweid. jedocb Daupt-
sacbe ist die Xutnabins in einer acbtbaren
Lamilie.

Getl. Offerten unter Obiüre L. L. 1464
befördert dis Expedition d. LI.

(^6Luàt: ^63
Line in allen bäusliebsn Ortzeiten ge-übte und praktiscb erlabrene Lerson als

Hausbältsrin in eine Wirtbsebakt ant dem
Lande. Gute und familiäre Lebandlung
wird dUgesiebert. Lintritt 1. November.

2têI1ê-0êSUcIl.
Lin junges Aädeben. 20 dabre alt, aus

acbtbarer Lamilie, suebt Stellung als Hr-

2Îêbêà, Lonus oder stütze der Daustrau.

Gute, kreundlielm Lebandlung wird bobem

Gebalt vorgewogen.
Adressen unter L. L. postlagernd klor-

scbacb erbeten. (1463

T7ine Loelitsr aus guter Lamilie. geübte
Lebneiderin, suebt auf Xufang Xovem-

ber Stelle als àmermâdcben wu einer Herr-
scbait oder aueb als Xusbülls in einem
Laden. fltzgg

Ilniì ks-wills bollandise (protestante)
demeurant près de Londres, eberobe

une jeune tille ou demoiselle de bonne
bumeur, caractère et de bonne santé, con-
naissant la mètbode de Lröbel. pour s'oc-

euper de trois entants de 4. 2's et 1 an.
On assure bon traitement, salaire selon

capacités. (D 8030 X)
L'adr. avec references à Ame veuve Lev.

W.-G.-L. Locb, villa Luntenburg, Ltrecbr
(Llollande). (1445

Xuf verscbiedens Xnfragen bin werden an der Liunst
Loliulv mit 1. Lovembsr aueb

und?rs.uons.rlzeit-
(1471

Kurse im àsclàenstricken
und allen dawu gsbörigen Xebenarbeiten eingsriebtst. Llauptsäeblieb werden die
besseren Ltriekwaaren gefertigt, sowobl tür den Hausbedarf, als aucb namsntlieb
wum erwerbsmässigsu ldauskleiss. — Lür den spätern Xbsatw der Xrtikel wird Lorge
getraue,,. — Läbers Bedingungen dureb die Vorsteber: (D 3339 à)

N
LlruptsLIvunZ'.

Lnterweiebnete emplieblt sieb wur Xntertigung von

gàlàli Loâenteppiàen au8 8toff-^bfäIIen
jeglicber xrt. Billige und solide Xrbeit wird wugesiebert. — Xäbere Xus-
kunft über Lebandlung des wu diese,rm/Gvecks bestimmten Ltoltes ertbeilt
scbrittlieb bereitwilligst (1473

Iü'1. R. ^isolier, ^ ii (Lt. (Gallon).

LDL7II DL7D 7 D FDP 4 DD 41888888888888Ì888888 887 7D887 71

TM' Lrauonsobönbeit! "W?
gründet sicb bauptsäeblicb ant warten und feinen Leint. Damen, denen daran ge-
legen, soleben wu erbalten und ?.u pflegen, die duL'sndsebönbeit bis ins böebsts Xlter
wu bewabren, sei die „Orlsuts-Iisolis lkosemnilod" von Rntzter A Lo. in Leidin
bestens emptoblen. (1478

Depot bei II. I-oolisr, iilarLtgaszg in Lt. (lallen, in Llacons à Lr. 3.

Kllö t/U LD/S f/ß 6tKU6

Aoeöe^
ver IIIusLi'ii't.6 LrSNSi'Äl - <Ü3t.3l<ZA

All/ /)6^lls/4//6
àll llàssà F6/âK'6t AÄ

^Vl.c3 â L"
Lisser LutaisF srsekeint in àsut.scàsn, knaii2osisc?Lisi'zSx»aiiisoLsi',
Lb^lisnisoLsn, ponbuNiêLisoLsi', kollärräisoLsr, àànisoLsr
sowie solawsdisolisi' Lpraebs.

c?eu nsnes^sn uirck Auossak'kiASN Xssor'iimsnts cêss

Ls?danAen. ed6?r/atts trsnoc».
»»-xt ii Xtti» T» i^i. AI» partokrei.

XVsFsrràûIollli'eïen LxzsàibionsìzsàincsuiiFsiisebe man gell, denLatalog.

- 4L" 71"

8-8

Vie eiiixi^î < !»<»< ^i^ili!»,»»^«!»«»' ìi t
mit wenig AuoLsr und viel Daeao-Deba.lt.

d?S.L?Z.O x> SZ7 _
ISIS

8

«
î?'
cv

22 ?r. LêlàimZ,
wer einem jungen Älanne, der dsurscben,
tran^ösiseben und italisnisebsn Lpracbe
in IVort und Lcbrift vollkommen mäcb-
tig. eins Ltelle, sei es in einen Dastbof,
auf ein Lureau oder in ein lKagaxin. ver-
sebakken kann. Lobn würde wenig brau-
spruebt. fligp
146Lj Line gut emptoblene Loebter, die
gut näbsn und bügeln kann, wünsebt
Ltelle in einem Hotel oder in einem guten
Lrivatbaus als 8tubenmücieben.

Lfine gewandte, gut emptoblene Loebter,d (velcbe gut näben und ssbr gut bügeln
kann, wünscbt Ltelle in einem Llotsl xur
Dssorgung der Lingerie, in einem 'iVeiss-
waarengesebätt oder in einem Laden.

Dell. Offerten sind ?u ricbten an die
Lxpedition d. LI. (1467

Lins jüngere, gebildete Lrau suebt auf
Llitte Xovsmber einen entsprecbenden
LVirkungskreis, entweder in einer Lrivat-
Krankenanstalt oder ^ur Leitung eines
Hauswesens, ?ur Lr^isbung v-on Lindern
oder aueb als Oesellsebafterin ?u einer
ältern Dame. Oute Lsfereimen sieben
^u Diensten. (144-Z

Offerten unter Obiffre X 1448 sind an
die Lxpedition dieses Llattes ?u ricbten.

1431j Line junge Loebter von aebtbaren
Litern wünscbt als Volontair bebuts Xus-
bildung in Lüebs und Lausbaltung ?ur
Ltüt^e der Dau-frau in eins bonnets La-
milie pla^irt ?u werden.

1477j Lür eins durcbaus brave, arbeit-
same und gut erlogene Loebter wird in
einem soliden Dause Ltelle gesucbt als
Zukîêt-Dains oder Lingsrs, entsprecben-
den Lalls auel, ?un, Lervirsn in einem
Hotel oder Oafe, wo eine respektable Herr-
sebatt die Ltellesuebende einer anständi-
gen Lebandlung versickern kann. Die
Lötrekkende ist aueb bek'äbigt, unter Lin-
standen die Ltelle einer Lammerfrau ?u
verseben.

Gefällige Offerten befördert die Lxpe-
dition der ,.Febwei'/:sr Lrausn-^eitung".

leiàken und ^liintPkkßn
für Zlädeben bis ?u lO dabren.
vorssts. Veraâol»g.Itsr
u. Lrsstâltvàei». ?rs.usn-

vorssts mit LIasticiue.

l<ulln-!<6!I)('8 filiale f

j 8t.

Isglicster VerZanck risel, allep Welttsteilen.

Tssràvàot 8-4
ISIS ^

x»rs.Qtirt reell, offen und in Gläsern von 0,8 g. 3 Xilos Inbalt, sowie

îlvNRK ÎN ^VîìltlSN
Kann stets bezogen werden im

ldonig-veM von 80lm6l?6l'i8àn kienenälltel-n
1144j ^iiii»

IVle8llamk8 k?e> in konvillai'8
bei Vrauäson (Vaud).

Derrliebs Lage, gesunde Gegend. Vor-
xüglicb: Lnterricbt im Lranxösiscben,
weibl. Dandarbeiten, Dausbaltungskunde.
Lventuell: Lngliscb. Italieniscb, Nusik etc.
Lrospekte franko. Nässigs Lreise. Lssts
Ksksrsn2sn. '

(1420

lVIe8dam68 vaulte in ^leuveville.
Lreis ssbr massig. — Lrospekte und

viele Referenden xu Diensten. (1402

oooovooooczoooooooooooooo
s 8
o w. verbesserte Auflage, eisgant gebd. o
Z i^r. 7. 33. 00 0
8 Ntliiziiiiitteielitii. 8
8 I^itgÄds in das xràisolis I^sdsn Z

kür erwaebsene Löebter 0
von 8. Müller. 8

0 8. verbesserte Xubage, elegant gebd. v
A Lr. 6. 30. liefert franko per Lost v
A Iruelilinndlrino' ^
^ 1470j in " v
000O000O00O000000oczooooo
Lrima HagSQbutten à 25 Gts. pr. 'F Lo
Llàànàrs à Lr. 1. 40 per Lo
bei IivnA^siìliaxor,
l476j (^Vallis).

Llatd-Xnvoneen können ancb in der àl. Iväliv'sebeu Luelnlrnàrei abgegeben werden.



1883. „Don testen Erfolg iiaten diejenigen Inserate, welche 111 die Hand der Frauenwelt gelangen; Oktober.

Silberne
Medaille

Frankfurt a.M.
1881.

Ehrendiplom Bern 1876,

Silberne
Medaille

Frankfurt a.M.
1881.

1 > i p 1 o m Zürich 1883
in zwei Gruppen : für reichhaltige Ausstellung sehr solider schweizerischer Schuhfabrikate und

verständnissvolle Anwendung richtiger Prinzipien für Fussbekleidung.

JOACHIM BISCHOFF
St. Gallen, Brühlgass-Ecke Herisau, am Obstmarkt

empfiehlt sein grosses, frisch assortirtes

Nchnhnaaren-Lager =j=
gefälliger Beachtung. [1474

Grösste Auswahl. — Weitaus billigste Preise. — Bekannte Solidität der Waare.
Alle Aufträge auf Mass, auch die feinsten, sowie alle Reparaturen werden prompt besorgt.

Thun. Amstiit/ & Kenner Thun.
IDiplom an der Schweizer. Landesausstellung in Zürich 1883

für die vorzügliche Qualität unseres

Alpenkräuter -Magenbitter.
Allgemein beliebtes und bewährtes Hausmittel bei Yerdauungsbesckwerden,

Appetitlosigkeit, Magenleiden aller Art. Unser Magenbitter ist frei von scharfen
narkotischen oder nervenreizenden Stoffen und wird von berühmten Chemikern und
ärztlichen Autoritäten angelegentlichst anempfohlen. Der Alpenkräuter-Magenbitter
ist ein in medizinischen Kreisen längst bekanntes und mit Erfolg angewendetes
Heilmittel; er schützt vor Erkältungen, hat einen sehr angenehmen aromatischen
Geschmack und dient mit oder ohne Wasser als erfrischendes Getränk. [1458

Niederlage und Vertretung in allen grössern Städten der Schweiz.

J". B. Müller, Schuhmacher, St. Gallen,
empfiehlt sich zum Verfertigen auf Mass nach jeder wünschtaren Form, als:

Haarstiefel, Haarbottinen, Reitstiefel
und alle gewöhnlichen Arten Chanssure, sowie zur Besorgung von Reparaturen.

Besonders mache aufmerksam auf mein grosses Waarenlager (gegen baar
5 °o Rabatt). 18S3 j)iploi|1 in Zürich 1883 [1455

für solide land. preiswürdige -A.r"bert-

Hôtel und Pension „Johannesburg"
l>oi La c Iion. am Zürichsee.

1129] Comfortabel eingerichtet, auf prachtvoller Anhöhe mit schönster Aussicht,
eine Viertelstunde von der Bahnstation entfernt. Kuh- und Ziegenmolken. Für
Herbstaufenthalt, Kuranten, Touristen, Hochzeiten und Schulen bestens empfohlen.

J. Wilhelm.

Walliser Trauben
erste _A_u.s-wa]al

5 Kilo franko in der Schweiz Fr. 5. — Anleitung zur Traubenkur gratis.
1459] Gr. Tschop, Weinbergbesitzer in 8iders.

1460] Von Paris zurückgekehrt, empfehle
ich meine reichhaltige Auswahl Modell-
hüte, Bonnets, Coiffuren, Trauerhüte

und alle übrigen Nouveautés.

Hochachtungsvollst empfiehlt sich

Louise Stockinger, Morles,
Nothveststein, Theaterplatz 9,

St. Gallen.

fiestickte Vorbangstoffe,
Bandes & Entredeux

liefert billigst [418
Eduard Lutz in St. Gallen.

Muster sende franco zur Einsicht.

Privat - Entbindnngs-Anstalt
von Frau Busser, Hebamme, Pfeffel-
gasse 7, Colmar (Elsass). [1210

Vogelfutter:
Hanfsamen, geschälte Haferkerne, Eana-
riensamen, Hirse, Rübsamen,Mohn,
Salatsamen, Ameiseneier, Sonnenblumenkerne,
Gurken- und Kürbiskerne, alles in
sorgfältig gereinigter, bester Qualität,
empfiehlt die [1359

Müller'sche
Spezerei- und Samenhandlung

Frauenfeld.

L, Ei, Wartmann, St, Gallen,
St. Leonhardstr. 18a, Thalgarten.

Rideaux und Vitrages brodés auf
Mousseline (mit und ohne Tulle-Bordure),
auf Tulle und Guipure (mit und ohne
Application). Muster stehen zu Diensten
und ist man ersucht, beim Verlangen von
solchen Breite und Länge anzugeben. -—

Reichhaltiges Lager von Bandes und
Eutredeux brodés. [1449

IDIp>loanci.e_
Académie nationale, agricole, manu¬

facturière et commerciale [im

ZURICH

1882 PARIS 1882
1883 ZÜRICH 1883

Als ein Hausmittel
aller Bevölkerungsklassen bei Husten,
Keuchhusten, Lnngenkatarrli u.Heiserkeit,

sowie bei Engbrüstigkeit und
ähnlichen Brustbeschwerden haben sich
während ihrem 25jährigen Bestehen

Dr. J. J. Hohl's Pektorinen
allgemein eingebürgert. Dieselben sind
von in- und ausländischen Medizinalbehörden

konzessionirt und selbst von
angesehensten Aerzten vielfach empfohlen.
Diese Täfelchen mit sehr angenehmem
Geschmack sind in Schachteln zu 75 und
110 Rp. «cht zu haben durch die
Apotheken Hausmann, Scliobinger, Stein,
Wartenweiler in St. Gallen; Loheck in
Herisau; Staih in Trogen; Rothenhäusler

in Rorschach; Sünderhanf in
Ragaz; Helbling in Rapperswil ; Marty
in Glarus; Henss, Geizer, Schönecker
in Chnr ; Schilt und Dr. Schröder in
Franenfeld; Glasapotheke in
Schaffhansen; Gamper und Hurler in Winter-
thnr ; Eidenbenz & Stürmer, Härlin,
Küpfer, Gottlieb Lavater, Locher,
Strickler in Zürich; Brunner, Rogg,
Tanner in Bern; Goldene Apotheke in
Basel. Weitere Dépôts sind in den
Lokalblättern annoncirt. [1472

Teniger-BacL
Bündner Oberland, Somvixer-Thal

(1273 M. 4234' üb. Meer).
Eisenhaltige Gypsquelle.

Neueingerichtetes, freundliches Kurhaus
in ländlichem Charakter und malerischer,
waldreicher Umgebung. Mineral-Bäder,
Douchen, Trink- und Badekur. Milch,
vortreffliche Bergluft, schöne Exkursionen.

Billige Preise und freundliche Bedienung

zusichernd, ladet ergebenst ein

Familie Cagenard,
1461] Rabius (Somvix).

^1454] 1883
V

Diplom - Züricl)
Goldene JWedaille - ^Amsterdam

CHOCOLAT
Schw. Milch-Chocolade

D. PETER
PETER-CAILLER & CIE

VEVEY

4 Gold, und Silb. JVledaillen

1878—1882

Hauslialtungs-Seifen,
an der Schweizerischen Landesausstellung
als von „ausgezeichneter Qualität" diplo-
mirt, nämlich: [1387

prima Olivenölseife,
grüne Olivenölseife,
prima Kernseife,

Harzkernseife,
melirte Seife,

Silberseife (silberfarbene, weiche
Waschseife)

Schmierseife,
billigst bei

J. Finster im Meiershof, Zürich.

1450] Alien Hausfrauen
bestens empfohlen!

Sinclair - Seife
(englische Kaltwasserseife)

von James Sinclair in London.

In den meisten Spezereihandlungen zu

haben (mit Gebrauchsanweisung).

J. Näf & Cie., Winterthur,
Alleinverkauf

für die Kantone Zürich, Thurgau,
Schaffhausen, Aargau (östl. Tlieil),
Zug und Tessin. (OF2163)

Angefangene Weihnachtsarbeiten

für Kinder jeden Alters.
Selxr reiclxe Auswahl-

Stets HiTe"u.:h.eitearL-
Catsilogre g-ra/tis -u~ franco.

Ausgewählte Alters-Collectionen
versendet bei Einsdg. d. Betrages franco :

Coll. I für Kinder v. 3—5 Jahren Fr. 4. 50

II ». " ^ 8 " ü o. 7o" III „ " 8—12 „ „ 7. —
Frauenfelcl. Carl Käthner,

1438] Fabrik, v. Kinderhandarbeiten.
Für Wiederverkäufer sehr lohnender Artikel.

Rleiäerfarteei n. cta, Wäscherei

von [1056
G. Pletscher, Winterthur.

Färberei und Wascherei aller Artikel
der Damen- und Herren-Garderobe.
— Wascherei und Bleicherei weisser
Wollsachen. — Auffärben in Farbe
abgestorbener Herrenkleider. —

Reinigung von Tisch- und Boden-Teppichen,

Pelz, Möbelstoff, Gardinen etc.

Prompte und billige Bedienung.

1883. ,M LkllllL àlkMM AeìLtiô I» llik àll llök LöMöli.' Oktoder.

Z i I d 61' II6
NöäüiUs

fpankturt A.IVl.

1881. MMMiil km t8?6.

8 i I d 6 !' II 6

^löäüillö
Hgnkturt 3.IVI.

1881.

1 > 1 x» 1 O lìi ^ il t i < I» 1883
in 6lV6ì ^l'uxpLll: kill' l'6leilIlîlitlA'6 àsstâlil»- Lkiil' Lvliciek 8etiiv6Ìl6i'l8e1i0l' 8e1li4ifddl'lìv'dt6 llllä

vei'Ltânânàolle ^nwenäung pieiitigep Principien à ^U88d6l^6iâllils.

50^LHIU ZILLUo??
8t. (Malien, Liïiti1^388-Là6 lleràu, lìnv OkslniAilvt

SMxÛàlt 86ÎII AI'08868, fl'ÎSeìl Û380l'til't68

H « I> II I> HH S> i> I « » I Z> ^ < I
ZälliZei' LsneltunZ. ^1474

(grösste ^.usivalil. — Meitaus dilIìZste kreise. — Là^nnts Loliditâì der Maare.
àlle àM^e üul Näss, âd liie isinstsil, sowie âlie keMàeii we^eil prompt besorg.

làri. Imtà >b Ie»M Itinli.
HDî.x>lO27N. mi clsi' Leivvei/si-. lüiiässüusstöUuiiZ in ^üileli 1883

Mi- 4Î6 voi-lügliehe Himlität uiisei-es

^Iptziilii'äuter -Na^eiidittei'.
IllLemein heliehtes und hö'vährtes Hausmittel hei Verdannngshesehwerden,

Ippetitiosigkeit, Nagenlkidon aller Irt. Unser Nagenhitter ist tret von starken
narkotischen oder nervenrei/enden Ltotken und wird von herühmten dsmiksrn unà
ärztlichen Autoritäten angelegentlichst anempfohlen. ver Vlpenkräuter-Nagsnhitter
ist sin in medizinischen Kreisen längst hskanntss und mit Brfolg angewendetes
Heilmittel; er schützt vor Brkältungen, hat einen sehr angenehmen aromatischen
desehmack unä dient mit oder ohne IVasssr als erfrischendes Betränk. (1458

>iederiage und Vertretung in allen grössern Ltädten der 5elnveiz.

îk. V. IkiillSr, Lekukmdeker, 8t. Oallen,
empüehlt sich zum Verfertigen auk Nass nach Msr vünsoliharsn ?orm, als:

Haarstiskel, llaaàtàên, Il-sitstisksl
und alle gewölinliekeu 4rten Bkanssure, sowie zur Besorgung von Reparaturen.

Besonders mache aufmerksam auk mein Arossss 1Vs.arvQls.Asr (gegen haar
5 °o Rahatt). in Süüilel. 1883

!Ml uncl pkN8ion ,^oliAnn68bukg"
1x>i 1 ^ ?ì <? 15 <> II îî liì ^illt i

1129) (lomfortahsl eingerichtet, auf prachtvoller InHöhe mit schönster lussiclit,
sine Viertelstunde von der Bahnstation entfernt. Luh- und ^isgenmolken. Bür
Berbstaufentlmlt, lvuranten, Bouristsn, Hochzeiten und Lehulen hestsns enipfohlen.

1V22Ä6l5kZ.

^Va.11ïsvr Vra.iì?»vi»
srstS ^_-u.s-vvs.1iI

5 Rile franko in der Lelnvà Rr. 4. — Anleitung xur Braudenkur gratis.
1459^ <Ä. I^czlro^, IVeinherghesit^sr i» 8iders.

1469t Von Baris Zurückgekehrt, empfehle
ich meine reichhaltige Vusnahl lìloâoll-
Rüts, Sonnst», voitknrsn, Iraner-
Riito und alle ührigen Nouveautés.

Vochaehtungsvollst empfiehlt sich

1vni86 ^toeliinKer, Uoä68,
Xotliveststein, Blieaterplat? 9,

Lt. Kallsn.

Kedickte Vm'IlMWtâ,
Bandes >k Bntredeux

liefert hilligst ft18
Làuarà I.à in Lt. (AaUvn.

Nüster sende franco ?ur Binsicht.

privüt - 1»ll»ii>ài>g^1i>4tìlt
von ?rs,n Lnsssr, Behamms, Bketkel-

gasss 7, volmar (Blsass). ^1210

VoKvIlutà':
Hanksainsn, geschälte Hakerkerns, ^ana-
risnsainsn, Hirss, Mühsamen, Nà, Lalat-
samsn, àsissnsisr, Lonnsnàinênksriis,
L-àsn- und mirhisltsrnê, alles in sorg-
fältig gereinigter, Hester Qualität, em-
püehlt die 14359

IXlüller'solie
Lxe^srei- nnd LarnenBandlung

Branenkeld.

I., U, 8l, kà,
8t. l.eonkai'clstl'. 18s, Itiglgsrien.

Riâoaux und Vttrs-^es droâv» auf
Nousssline (mit und ohne Bulle-Bordure),
auf Bulle und Buipure (mit und ohne
Explication). Nüster stehen ?u viensten
und ist man ersucht, heim Verlangen von
solchen Breite und Bänge anzugehen. —
kleîohhaltigss kager von Ls.nâos und
Hntroàoux droâes. (1449

Acaciemie nsiionsle, Agricole, msnu-
t3cturiörs et commeràle (im

?0klIL3

1382 1882
1883 2Ì7HI0H 1883

118 ein kiliiMittel
aller Bevölkerungsklassen hei linsten,
Renelilinsten, Bnngenkatarrli u.Heiser¬
keit, so^ ic hei Bngdrüstigkeit und
ähnlichen Rrnstlieselnverden hahen sich
^välirend ihrem 25)ährigen Bestehen

Dp. 1. 1. Uotil'8 pektoi-inen
allgemein eingehürgert. vieseihen sind
von in- und ausländischen Nedvinalhe-
Horden konxessionirt und seihst von an-
gesehensten 4.er?ten vielfach empfohlen.
Biese Bätelehen mit sein- angenehmem
desehmack sind in Lciiachteln xu 75 und
1l<) Bp. »cht ?u haüen 6urch die
Apotheken Ilansmann, Lekokinger, Ltein,
IVarten^ eiler in 5t. dailev; Bokeek in
Rerisan; 8tail> in 1'rogen; Rothen-
Iiänsier in Rvrseàeli; Liinderkank in

Raga/ ; Ileilding i» Rappersn il; Nartv
in diarns; »enss, dei/er, Leiiönveker
in Bknr; Lekiit und vr. Lekröder in
Rranenkeld; diasapotiieke in 8eliatr-
Hansen; damper und liörler in H inter-
thnr; Ridenhensi 8türnier, Ilärlin,
Rüpker, dottlieh Bavater, Im eher,
Htriekier in ciiried; Rrnnner, Rogg,
Banner in Lern; doldene Vpotlieke in
vasei. IVeitere Vêpôts sind in den vokal-
hlättern annoncirt. (1472

?SHÌASr-Z2.à
Lûàer Oberl^iià, Lovivixôi'-I'àl

(1273 .N. ^ 4234' Hh. Neer).
1Ì8vnIiattÌA6 <4)p8«iUvtì6.

hleueingericlitetes, freundliches vurliaus
in ländlichem dkarakter und malerischer,
vraldreiclier Umgehung. Ninsral-Läder,
vouchen, Brink- und Badekur. Nilch, vor-
treffliche Berglutt, schöne Bxkursionen.

Billige Breise und freundliche öedie-
nung Zusichernd, ladet ergehsnst ein

1461) Rs,h!ri.s (Lomvix).

^1454) 1883
^

vipIvBi - Zürich
80lâ6B6MàlIl6 - /lBZtekädlB

8cà Nilch-Lhocolaàe

v.
?nrnn-c!àini.nk

vnvn?
4 unä Ziib. IVleäaillöB

1878—1882

Ilaushaltnngs 8viken,
an der Lclnvevsrischen vandcsausstellung
als von ,,ausZS2êiohnstsr Qualität" diplo-
mirt, nämlich: (1387

prima vlivenöisetks,
grüne vlivonölSSito,
prima ILervselko,

Sar-Rornseike,
invlirto Soito,

Lildorsoito (silhsrfarhene, reiche
IVascliseife)

SoRinLersoiko,
hilligst hei

1. 1ii»8lei' im Neiersvot, Xüriä.

1450) Hpen ^auLfl'auen
iDSSvSIIS Srnx>V()1llSIlI

8ineliiii' - Heike
(englisolie KsItwASserZeife)

von dames Linelair in Vondon.

In à lllkià 8pe?kl'kldüilljluilßkil ÜU

däböli (mit kkhrWedsMWkisuiiß).

1. ^äk 6c die., ^intei-tliul-,
^.Ileinverkanf

für die vantons Zürich, Bliurgau,
8cliafff>susen, àargau (östl. Blieil).
lug und dessin. (BB2163)

ànMMKm VààtWbôitM
kür vinder ^eden Alters.

^-rs.ìâ.s
Ausgewählte Alters-Lolleotionen

versendet hei Binsdg. d. Betrages franco:

(loll. I für Länder v. 3—5 Bahren Br. 4. 50

II ,i " 5 8 7o" III., " 8—12 „ 7. —
Branenkslà. Larl ILL-tRuer,

1438) Bahrik. v. Linderhandarheiten.
kmr Wiederverkäufe,- sekr lohnender Artikel.

KIMMIM y. e!>m. Vszedsrsi

von (1056
K. Piàtiep, Wintentiiui'.

Bärherei und IVascherei aller Irtikel
der Damen- und Berren-tlarderohe.
— Nascherei und Bleicherei iveisser
IVollsaclien. — lutkärhen in Barhs
ahgestorhener Berrenkleider. —

Reinigung von Bisch- und Loden-Bep-
pichen, Bel/, Nöhelstotk, Bardinen etc.

Brompte und hillige Bedienung.



„Den testen Erfolï baten diejenipn Inserate, welcbe in die Hanl 1er Frauenwelt gelangen."

ie.J. Stapfer <f C1
Bahnliofstrasse 67 Zürich. Balinliofstrasse 67

Grosses Lager Thonet'scher Wiener-Möbel
1430] aus gebogenem Holz, naturfarbig bell, nussbraun oder palisander, polirt.

Sessel, Fauteuils, Halbfauteuils, Drehfauteuils, Drehstockerli, Schaukelfauteuils, Kanapes,
Chaises longues, Kindermöbel etc., Garderobeständer, Blumentische.

JPreiseourants gratis und franco.

Ein für jede Hausfrau

Universal-
von G. Fietz & Sohn

ist das beste und bil-
In jedem Herd und Ofen
Arbeit in Kupfer mit
nung. Kein Anbrennen

praktisches Geschenk

Koch-Topf
in Wattwyl
ligste Küchengeräth.
verwendbar. — Saubere
durchaus reiner Verzin-
der Speisen möglich.

Das Ausströmen des Aromas verhindert. Dampfverschluss ohne jede
Gefahr. Grosse Zeit- und Holzersparniss garantirt.

Vorräthig in verschiedenen Grössen. Preis-Courant und Prospekt gratis.

Zeugniss. Der stete Gebrauch des Universal-Kochtopfes zum Backen, Dämpfen
und Dünsten befriedigt vollkommen und bestätigen wir unserseits oben angeführte
guten Eigenschaften gerne. Es ist dieses ausgezeichnete Fabrikat nicht mit
gewöhnlichen Bratpfannen zu verwechseln. Zur Vorzeigung von Musterstücken sind
wir gerne bereit. Redaktion der „Schweizer Frauen-Zeitung"
486] im „Landhaus" in Neudorf-St. Gallen.

IDie

grosse deutsche Rosenzucht
von Wilh. Kölle & Cie.,

kais. u. kön. Hof-Rosenlieferanten
in Augsburg (Bayern),

empfiehlt ihre prachtvollen Rosen-Pyramiden
zu bedeutend reduzirten Herbstpreisen (im

n Frühjahr '25 % theurer): Mark
150 prächtige, zu Pyramiden geeignete

Sorten 100
150 Riesenrosen mit Blumen bis zu 40

Centimeter Umfang 200
Extra starke Exemplare von Pyramiden à 3 —5

150 Moosrosen, 20 Sort., darunter Remont 100
150 französ. gestreifte Rosen,

winterhart 100
150 Sorten feinste Thea, starke

Pflanzen 100
150 goldgelbe Thea, M. Niel,\i/ Perle de Lyon, Etoile de

Lyon, BelleLyonnaise etc. 100
150 Sorten Thea ans Töpfen

zum Antreiben im Zimmer
für die blumenarmen
Wintermonate 100

200 Bengal — oder Noisette —
oder Schlingrosen, je nach
Wunsch oder gemischt 100

1000 St. in 500 Sorten od. Pracht-

y»iisgjv®» rosen in Thea, Remont etc. 500
poO Sort, hochstäm. prachtvolle

Remont in allen Höhen 150
100 dito Thea (es sind nur die

hervorragendst. Sort, verm.) 200
100 höchste fehlerfreie Trauer¬

rosen, einzeln f. Rasen oder
zurGrahzierdeunentbehrl. 3—500

Bei 10 °/o Preisaufschlag geben wir
auch von 15 St. an ab. Bei Abnahme

von 1000 St. 10 u
o billiger. 10 Höchst. Beerenobst. Stachel- und Johannisbeeren

auf 1 Stamm 20 M. — Unsere Exemplare sind alle so kräftig, dass sie bei

richtiger Kultur schon im ersten Jahre reichlich blühen müssen. Kleinere,
schwächere Exemplare sämmtl. obig. Rosen zum halben Preise. — Ein
Gartenkalender zur rationellen Rosenkultur à 60 Pf. versende franko gegen franko. —
Die billigste Gartenzierde ist eine Rosengruppe, weil sie durch Jahrzehute mit
ihrem herrlichen Flor erfreut. — Der Herbst ist die günstigste Verpflanz- und
Versandtzeit j letztere besonders für weitere Entfernungen, wie Amerika, Russland

etc.; jetzt reifen die Rosen 2—3 Monate ohne jegliche Gefahr. 500,000 Stück-
Rosen in Vorrath. [1427

40,000 Stück Theerosen
in niedrigen Winterveredlungen, in kleinen Töpfen, zur weitesten Sendung
vorbereitet, in 250 vorzüglichen Sorten, empfehlen ganz nach unserer Sortenwahl

100 Stück in 100 prächtigen Sorten, worunter viele Neuheiten, zu 45 M.,
100 Stück in 10 Sorten zu 40 M.

Die Exemplare sind kräftig und vorzüglich, diesen Winter für Frühtreiberei
im Zimmer — für die blumenarmen Wintermonate —- sehr beliebt. — Kataloge gratis.

Wilh. Kölle Oie.,
1425] Rosisten und kaiserl. königl. Hoflieferanten in Augsburg.

Prämirt :

Nürnberg 1882. Bernhardiner Prämirt :

Wien 1873.

e®B|(
(Diplom der schweizerischen Landesausstellung.)

Dieser hochfeine, nach einem alten Klosterrezept
fabrizirte Kräuter-Magenbitter wurde von den bekannten

Autoritäten, den Herren Universitäts-Professoren
Dr. L. A. Buchner, Dr. Kayser, Dr. Wittstein, sowie
von vielen berühmten Aerzten, wie Dr. Job. B. Kranz,
Dr. Schöner in München etc., als das beste Hausmittel
und wirksamste Stomachicum bezeichnet. — Seine
vorzüglichen Wirkungen hei Magenbeschwerden aller Art,
Magenkatarrh, Verdauungsschwäche, Blähungen,
Hämorrhoiden, Eckel vor Fleischspeisen etc. etc., sind
durch eine grosse Anzahl Dank- und Anerkennungsschreiben

von Aerzten und Laien seit einer Reihe von Jahren glänzend bestätigt.
Preis per Flasche mit Gebrauchsanweisung Fr. 3. 50 und Fr. 2. — Aeclit zu

beziehen bei P. L. Zollikofer zum „Waldhorn", St. Gallen, sowie in den bekannten
Niederlagen der Schweiz, [nee] Wallrad Ottmar Bernhard, Zürich.

_£i.T7- Is.
1447] Erlaube mir. mein wieder gut assortirtes Lager in angefangenen
und gezeichneten Handarbeiten auf Stramin, Tuch- und Leinenstoffe,

verschiedenen Holzartikeln (Zeitungs- und Garderobehalter etc.),
Etuis in Leder und Leinwand, verschiedenen Kinderarbeiten, sowie
eine reiche Auswahl in Stick- und Struinpfwolle in empfehlende
Erinnerung zu bringen.ö Achtungsvollst

C. Aider, Tapisserie und Wollenhandlung*,
Neugasse Nr. 30, St. Gallen.

Zeichnungen anf alle Stoffe werden schnell besorgt. |

784] Von schweizer. Aerzten und Autoritäten
der medizinischen Wissenschaft empfohlen und
als ausserordentlich heilkräftig erklärt: für
Blutarme. Bleichsüchtige, Magen- und
Verdauungsschwache, Nervenschwache, Recon-
valescenten. Unübertreffliches Hausmittel
znr Auffrischung der Gesundheit und zur
Verhütung vieler Krankheiten. Sollte in
keinem Hause fehlen. Preis per Flasche
mit Gebrauchsanweisung (für 2—5 Wochen
hinreichend) Fr. 2 50. Dépôt in St. GaUen:
Rehsteiner, Apotheker, sowie in den übrigen
Apotheken der Stadt und den meisten der Schweiz.

VAX HOUTEX'S
reiner, löslicher

C C -A* ofeinster Qualität. Bereitung „augenblicklich". Ein Pfund genügend für 100 Tassen.

Fabrikanten C. J. van HOUTEN & ZOON
979] (M à 349/3 B) in Weesp, Holland.

Zu haben in den meisten feinen Delikatessen-, Colonialwaaren- und Droguen-Handlungen.

,Z>i wà tckll kâM lli^iWii l!«â> veleàe!» ille IlâN à kMkmIl xedUöü "

lv.«I. Htîàptvi â
V^Imàotsti'a.sKS 6?" iìi 1 < Ii DánIi0hshk3.8SS 6?"

MG- (Grosses IiÄAer L'd.onst'àr ^Visusr-Nödsl "WC
14301 aus ZàZêQsm H0I2, nàrkardiZ dsll, nussdraun oàsr xalisaulZ.sr', xolirt.

Lsssel, fauteuils ^slbfgàuils, 0i'6!ifaàuîl8, 0fsk8t0ok.6i'Ii, 8eti2u!(6!fgut6ujl8, Xsuspe^
0kai868 I0ngus8, Xiliäei'möböl à., Osi'cisi'citzsstâncjsl', kiumeniiseks.

^^62S<?011^^22U2Zc! I>Ä2Z<20.

Lill fill- l'â Ililuàu

Universal-
VM k. fiet? 6c Loll n

Î8t das ì»SStv und dîl-
In ^edein Herd und dken
^.rdeit in Xuxier nair

nunA. Xein àdrennen

Pì'il!iti8ell68

Xoe1i-?0pl
in Wattwy!
lÎASìe Xüedsn^erätd.
verwendbar. — Längere
durebaus reiner Verein-
der Kreisen rnöAlieb.

Das àsstrôlnen des Aromas verhindert. Dainxkversebluss ohne isds
dekabr. dresse ^sit- und Lelsersxarniss ^arantüd.

VerrätbiK in versebisdensn dreien. Kreis-Oenrant und /krespedt gratis.

^à^nî'ss. Der stets Lsdraucd des llnivsrsai-Boedtopfss ?um Backen, Dämpfen
und Dünsten defriedi^t vollkommen nnà destätiAen vir unserseits oden an^sfüdrts
^uten Bi^enscdaftsn ^erns. Bs ist dieses ausAs^eiednste Badrikat niedt init ^e-
vödnlicden Bratpfannen ?u verveedssln. ^ur Vor?eiAunA von lVIusterstüeken sind
vir ^erne dereit. Bsàaktion àsr „Lodvsi2sr?rauen-2sittuig"
4861 im ^Landdaus^ in dleudorf-8t. Lallen.

Dis
KI 088Ü ààà koMiiîiltllt

1011 ^Villi. !<ölls L Lie.,
Kais. n. kön. kvk-kosenlieferanten

in (Ladern),
empdsdit idre pracdtvollen Bosen-Bvramiden
?u dedeutend reduxirten kerdstpreisen (im

^ Brüdladr 25 °/o tdeurer): 2là
4^5^ 150 präedtiAS, ?u k^ramiden AseiAnsts

Sorten 100
150 kiesenrosen mit Blumen dis ?u 40

^ Zentimeter LmfanA 200
Bxtra starke Bxemplare von Bvramiden à 3 —5

150 Xoo8rosen,208ort..daruntsrBemont 100
150 francos, ^«streikte Besen,

vinterdart 100
150 Sorten feinste Idea, starke

Büan?en 100
150 ^oid^eide Idea, lll. Viel,

Kerle tie Lz^on, Btoiie tie
Lzmn, keìie Lyonnaise ete. 100

150 Sorten Idea ans löpken
?.uin Vntreiden im Zimmer
für die dluinsnarmen IVin-
termonate 100

200 Keniat — oder lVoisette —
oder Sedìin^rosen, le nacd
IVunscli oäer Asmisedt 100

1000 St. in 500 Sorten oä. Braedt-
rossn in Idea, Bemont ete. 500

lys) doodstäm. pracdtvolle
kemont in allen Böden 150

100 âito Ikea (es sinâ nur die
dervorra»enàst. Sort, verm.) 200

100 doedsts fedlerfreie Iraner-
rvsen, einzeln k. Basen oàer
?urLràieràeunentdedrl. 3—500

Lei 10°/° LreisauksedlaA- »edsn vir
aucd von 15 St. an ad. Bei ^dnadme

von 1000 St. 10 "
o dilli»er. 10 Boedst. Beerenodst. 8taekei» Ullà «ivkauniskeeren

auf 1 Mamm 20 ill. — Hn^re Bxemplare sinà alle so kräftig, àass sie dei ricd-
ti^er Bultur scdon im ersten ladre rsiedlied dlüden müssen. kleinere,
seiitväekers Lxempiare sainmti. edj?. kosen ?nm kaideu kreise. — Bin Barten-
kalenäer ?ur rationellen Bosenkultur a 60 Bf. versende franko ?e^sn franko. —
Die dilliAsìe Lartsn^ieràe ist eine Bosen^rupps, veil sie durod lakr^eknte mit
idrem derrlieden Llor erfreut. — Der Berdst ist äie KünstiAste Verpiian?- uuà
Versanâtxeit; letztere desonàers für veitere Bntfernun^en, vis Amerika, Buss-
lanà etc.; iet^t reiten äie Bösen 2—3 Nonate odne Gliede Lekadr. 500,000 Stück
Bösen in Vorratd. (1427

40,000 Lltià ILssrossu
in niedrigen IVintervsreàlunAen, in kleinen löpken, ziur veitesten SsnäunZ^ vor-
dereitet, in 250 voi^üAlicden Sorten, emptedlen Aan? nacd unserer Lortenvadl

100 8iiiel< in 100 pàhiigen 8orten, wotuàt viele k'Ieukeiten, ?u 48 IV!.,

100 8iüek in 10 Soften?u 40 !VI.

Dis Lxemplare sinà kräftiZ- unà vor^ü^lied, diesen IVintsr für Brüdtreidsrei
im Zimmer — für die dlumenarmen tVintermonats —- sedr deliedt. — Batalo^e gratis.

1425(1 Bosisten und kaiserl. köniZ-l. Dot'liekeranten in lkrtAshurA.

Brämirt:
HürnderA 1882. LsruLu-rcliiisr Brämirt:

4Vien 1873.

iZMNtvLM«VUS-MI
(Dixloiri der sà^sriLLdsii liÄnäsLÄULLtslwnZ.)

Dieser docdteine. nacd einem alten Blosterre^spt
fadrDirte ^räutsr-HaZsnlzittsr vuràs von den dekann-
ten Autoritäten, den Herren Lnivsrsitäts-Brofessoren
Dr. L. Luednsr, Dr. Baiser, Dr. VVittstein, sovie
von vielen dsrüdmten 2ter2ten, vis Dr. lod. L. Bran?,
Dr. Scdöner in Uuneden etc., als das deste HailSNlittêl
und àksâmsts LtvMâLlàtMi ds?siednet. — Seins vor-
xüAliedsn Wirkungen dei UaZêN'dssLllVSl'â.SU aller àt,
NaZenkatarrd, VsräauunZssLktväcds, BläkunZen, Hä»
moràiàsn, üoksl vor klsisolasxsissu sto. sto., sind
durcd eine grosse ^.u?adl Dank- und L,uerkenuunAS-

sedreiden von ^sr?ten und Laien seit einer Beide von ladreu ^län?end dsstätiAt.
Breis per Blascde mit LedrauedsanveisunA Br. 3. 50 und Br. 2. — ^eedt ?u

ds?ieden dei k. L. êlvllikoker ?um .IValddorn", 8t. Lallen, sovie in den dekannten
BiedsrlaKen der Scdvei?. IVo11,'0<1 OttlNilB Lei'vliaict, ^Ûl'ià

14471 Lrlaude mir. mein vieler xmt assortirtes La^er in aNAeks.NAevsn
nvâ AS2eiodi»ei:eii Hs.nâs.r1)sitvli auf Stramin. Lucd- und Leinen-
stolke, versediedencn Hvlsartilcvln (/^eitunAS- uinl Larderodedalter etc.),
^tuis in Leder unà Lsinvand, versediedensn LlinäerarBsiisv, sovie
eins reicds 4.nsvadl in Stiok- unà Strulltxkwolle in empkedlende
LrinnsrunA ?u drinsen.^ .4cdtunAsvoIIst

0. /^lllel', ?B()Ì886I'Î6 mid ^V0ll0làllàl1s',
Beu^asss 17r. 30, St. Lallen.

Aeieilunn^en ant alle Stolle werden seknell Besorgt. ^

7841 Von sedvei?er. Ver?ten und Autoritäten
der meàiniscden 4Vissenscdaft emptodlsn und
als ausserordentlicd deilkrättiA erklärt: für
Blutarme. BleicdsüedtiKS, NaZ^en- und Vsr-
dauunASsedvaede, Hervensedvaeds, Beeon-
valeseenten. LnübertreLliekes Hausmittel
2NI- Vnà iseknn? der Lesnndkeit nncl xnr
Verkütnnx vieler kiankkeiten. Sollte in
Keinem Hanse teklen. Breis per Blaseds
mit LedraucdsanveisunA (für 2—5 TToeden din-
reiedend) Br. 2 50. Dépôt in St. Lallen: Red»
steiner, Vpotdeker, sovie in den üdriZen ^.po-
tdeken àer Stadt und den meisten der Ledvei?.

reiner, lösliedsr

ksinstsr Qualität. BsrsituvZ „aUASndliokliod". Bin Bfund Aenü^end für 100 lassen.

kadiànà VL.N SOH'rLU' Ä 20014
9791 (N à 349/3 L) in

dài! iü llkkl lllkisteil köillöil vellkàseil-, Oololllêldvàài'kil- und DroMll-àâluiiM.



„Den testen Erfolg lallen diejenigen Inserate, felcte in Sie Hand der Frauenwelt gelangen",

Souvenir de la Malmaison,
schönste, grösste atlasweisse Rose, ganze Beete davon von uns in

Nürnberg ausgestellt, fanden allgemeine Bewunderung.
1000 Stück 100 M., 100 Stück 12 M.

Noisette Feilemberg,
1000 Stück 60 M.

Beide Sorten sind wurzelächt und verstehen sich die Preise auf
Sommervermehrung, wie sie sich am sichersten überwintern; gut in kleinen Töpfchen
eingewurzelt, n icht aus dem Vermehrungsbeet. Preise nur für den Herbst 1883 gültig.
Vorrath 50,000 Stück.

1000 Stück Malmaison vom freien Lande 300 II., mittelstark. — Kataloge,
über 1700 Sorten Rosen, gratis.

Grösseren Aufträgen sehen entgegen.

W illi- Xvölle & Cie.,
1426] kaiserl. königl. Rosen-Hoflieferanten in Augsburg1.

Singer' '-Nahmaschineu,
die besten und billigsten für Familie und Atelier, empfiehlt in
grösster und reichster Auswahl und wirklicher Garantie

Company Singer von New-York.
fPIT* Vertretungen in allen Städten und grössern Ortschaften.

NB. Jede ächte „Singer-Nähmaschine trägt auf dem Arm
und dem Gestell links und rechts nebenstehende Fabrikmarke
und den Namen „Singer" in Worten. [1409

S
CACAO SOLUBLE

uchard
LEICHTLÖSLICHES CACAO-PULVER

VORZÜGLICHE QUALITÄT.

Diplom-Anzeiger der „Schweizer Frauen-Zeitung".
(Mit wörtlichem Auszug der vom Preisgericht in Zürich ertheilten Noten.)

Abonnement:
für 5-maliges Erscheinen Fr. 5, für 10-maliges Erscheinen Fr. 10.

p
Marktgasse

Nr. 5

David Spri'ingli & Sohn
Zürich

Bahnhofstr. 19.

IPa.ris und JZj-ü-ricih.
1882 1883

Paradeplatz
Nr. 19

Winter-Pantoffeln und Finken
mit Schniirsohlen und garnirt. in verbesserter Qualität, von 2—4 Fr. das Paar;
Schniirsohlen, breite, zum Aufnähen, à 50 Cts. bis 1 Fr., sind in allen Nummern

wieder vorräthig. Einziges Dépôt des Winterartikels.
IX- Denzler, Sonnenquai 12, Zürich.

Filiale: Rennweg 58.
P. S. Wiederverkäufern entsprechenden Rabatt. [1399

Bischoff, Joachim, St. Gallen. — Für eine
reichhaltige Ausstellung sehr guter
schweizerischer Schuhfabrikate und
verständnissvolle Anwendung richtiger
Prinzipien für Fussbekleidung. 1 °;2

Gehrig-Liechti, A., Zürich. — Für gute
Ausführung von praktischen Stiefel-
ziehern. eigener Erfindung (auch für
Frauen und Kinder passend). B,3

LeutholcL Sc Sohn, G., Enge-Zürich. —
Für die Leistungsfähigkeit und
Preiswürdigkeit in Tricot-Unterkleidern und
in Filet-Arbeiten. 5/2

Suter, B., Pelzwaarenfabrikation, Zürich,
Für die Originalität der Zusammensetzung

und vorzügliche Ivürschner-
Arbeit. 5/2

Greinacher, H., St. Gallen. — Für die
gediegene Arbeit, den praktischen Werth
und Mannigfaltigkeit seiner Schuh-
waaren. 3'2

Boller, T., Tapissier, Beateng. 11. Zürich.
Für die geschmackvolle Komposition
und gute Ausführung eines Boudoir im
Styl Henri II. 5/i

Fierz Sc Co., Jacques, Obermeilen. — Für
die geschmackvolle Ausstellung und
hübsche Arbeit in Grab-Andenken und
Trauerbouquets. °/x

Schmid, Gebr., Zürich u. St. Gallen. — Für
Gediegenheit ihrer Hemdenfabrikation.

Spezial-Adressen-Anzeiger der „Schweizer Frauen-Zeitung".
Oktober Abonnements - Inserate. 1883.

Lemm & Sprecher, St. Gallen,
i Eisenwaarenhandlung.

3 Töchterpension Thomas, Neuchâtel,
von Mme Marie Dahn née Thomas.

Kunstfärberei und ehem. Waschanstalt
5 H. Hintermeister in Zürich.
Grösstes Etablissement dieser Branche.

Bergfeld, homöop. Arzt, Netstal (Glarus).

'Spezialist für Magen- u. Frauenleiden.

Fabrikation von Feuer-Anzündern
7 R. Huber, Tann-Rüti (Zürich).

10 Geschw. Boos, Seefeld-Ziiricli,
Kunst- und Frauenarbeit-Schule.

J. H. Scliiess-Enz, Appenzell.
u Handstickerei-Geschäft.

Frl. Steiner, Villa Mon Rêve, Lausanne.
13 Familien-Pensionat.

14 C. F. Prell in Luzern.
Buch-, Kunst- und Antiquariats-Handlung.

Ankauf von Bücher-Sammlungen.
B^* Billigste Bücher-Bezugsquelle.

Conditorei von A. Dieth - Nipp,
15 Marktplatz 23, St. Gallen.
Malaga, Madeira, Sherry, Thee, Café, Chocolat.

A. Yogel-Tliut, Oberentfelden.
Mechanische Korkzapfen-Fabrik.

Lager in allen Sorten Bouchons, von
17 feinstem Catalonischen Kork.

J. B. Nef, Herisau (Appenzell),

Vorhangstofïe & Ftideanx
Schweizer u. engl. Fabrikat liefert billigst.
18 Muster stets franko zu Diensten.

Zürcher Sparherdfabrik,
21 Seidengasse 14, Zürich.
Sparkochherde jeder Grösse von Fr. 40
an, transportabel ausgemauert, Garantie.

Château de Courgevaux, près Moral,

Pensionnat de jeunes gens
dirigé par Mr. John Haas.20

Stahel-Kunz, Linthescherg. 25, Zurich,
Fabrikation von Knabenklsiclera nach
19 neuesten Mustern.

22 G. Fietz & Solin, Wattwil,
Universalkochtopf - Fabrikation.

23 Hermann Specker, Zürich,
90 Bahnhofstrasse 90.

Xjixig-e américaine.
Preis-Courant gratis und franko.

24 „Marienstift" in Cliur,
Prot. Töchter -Erziehungs-Anstalt.

„Villa Rosenberg" am Rheinfall
Knaben-Erziehungs-Anstalt

26 von Job. Göldi-Saxer.

Jac. Bfer & Comp., Arbon.
27 Linoleum-Bodenbelege.
Schmid, Beringer & Cie., Solothurn.
Grösstes Nähmaschinen-Geschäft.

28 Man verlange unsere Preisliste.

Frau Gallusser-Altenburger
| 29 Lindenstr. 23, St. Gallen.

Damenkleider-Geschäft und Corsets-Lager.

Knaben - Erziehungs - Anstalt
30 „Grünau" bei Bern.

Staub & Cie., Zürich,
Kunst- & Schreibmaterialien-Handlung,

Kupferstiche, Prachtwerke,
Photographien, Albums, Visitenkarten, Brief-
und Luxuspapiere, Mal- und Zeichen-
33 Material sammt Vorlagen etc.

Frau E. Coradi-Stahl, Aarau.
Tapisserie.

Material für alle Handarbeiten und
31 angefangene Stickereien.

32 Ammen-Vermittlungsbureau
E. Schreiber-Waldner, Hebamme, Basel.

Franz Carl Weber, Zürich,
3i Reichhaltiges Spielwaarenlager,
48Bahnhofstr.48, Ecke d. Augustinergasse.

E. Tobler-Ebneter, St. Gallen.
35 Lindenstrasse 5.

Moden-Artikel und Celluloid-Wäsche.

Kunstfärberei und chemische Wascherei
sc Ed. Printz, Basel.
Höchste Leistungen. — Billigste Preise.

Anfragen werden sofort beantwortet.

R. Baumgartner, Fürsprech, Appenzell
besorgt gütliche und rechtliche Incasso
und führt Prozesse vor allen gerichtlichen
37 Instanzen.

G. Schweizer, Hailau,
Samenhandlung.

Baum- und Rosen-Culturen.
38 Katalog franco und gratis.

Magenleiden, Leberkrankheiten, Bandwürmer.
39 Dr. Meister in Thalweil.
40jähr. Praxis. Sprechst. jeden Vormittag.

TV. Huber, Stadthauspl., Zürich.
40 Beste Petrol-Koch-Apparate
(Patent-Freibrenner). Preiscourant gratis, j

Nickel-Koch- und Wirthschafts-Geräthe.

Jos. Stark z. Eiche, Brühig., St. Gallen,
41 Laubsäge-Utensilien-Geschäft
und Lager fertiger Laubsäge-Arbeiten aller Art. j

42 M. Habicht, Schaphausen,
Lessive Phénix — Billigstes Waschmittel
Bester Ersatz für Seife, Soda etc., absolut
unschädlich. Allgemein als das Beste anerkannt.

Zu haben in allen guten Spezereihandlungen.

J. U. Locher, St. Gallen
43 (R. HEUBERGER Nachf.)

Kunst-, Papier- und Galanteriehandlung,
Schnitzereien.

Louis Tschopp, Fabricant d'Horlogerie,
46 Sienne (Suisse).

Alfr. Schinz, Hottingen-Zürich,
51 Spezereihandlung.

M. Ziegler-Rahm, Schaffhausen
Muster-Depot sächsischer und böhm. Producte
•17 vom Hause
Heinrich Blum in Warnsdorf (Böhmen).

Anton Bättig, Sempach
Fabrikation künstlicher Blumen jeden Genres.

| 43 Spezialität in Trauersachen
von feinster Qualität bis zum Ordinären.

2,

L. Schweitzer am Markt, St. Gallen.
Sämmtliche Stoffe für Damen-, Herren-

; und Kinder-Garderobe. Costumes. Morgenkleider.

Jupons. Confections jeder Art.
52 Anfertigung nach Haass nach den nenesten Modellen.

E. Zahner-Wick, Marktg., St. Gallen,
55 Möbel- und Bettwaarenlager.

A.Birenstihl-Bucher, St. Gallen,
67 en gros — Seidenwaaren — en détail.

Wiirttemberg'sche Leinwand, Tischzeug etc.

Handels-Gärtnerei und Samen-Handlung
von Abr. Zimmermann, Aarau.

75 Preisverzeichnisse gratis und franko.

Grösstes Antiquitäten - Magazin
77 J. Widmer, Wyl (St. Gallen).^

Kleiderfärberei und ehem. Waschanstalt

78 Georg Pletsclier, Winterthür.

Hofmann & Cie., St. Gallen,
79 Leinen- und Baunxvvollwaaren.

Kunstfärberei und ehem. Waschanstalt
so Horn bei Rorschach
und in St. Gallen, Neugasse 17, z. Palme.

Wascherei und Färberei
für Damen- und Herren-Garderobe.

Hie Pension „Schönberg"
(am Thunersee)

jederzeit offen, empfiehlt sich als gesunder
si und geinüthlicher Aufenthalt.

G. Wegmiilter, Birsfelden (Basel),

homöopathischer Arzt
für Gehirnleiden, Gemüths- und Geistes-
82 krankheiten.

Druck der M. Kälin'schen Buchdruckerei in St. Gallen

M wlsiidZkii âiMMeii Iiimsle, veledê ii> Sie HsN AImemll NlgUM"

Louvàr âs la Zà1lN3.ÌL0N,
8äöv8t6, A1'088ts atIa8tV6Ì886 D086, gan^e Leete davon von UN8 in

biüriiberg au8g68tellt, fanden allgemeine Detvundei'ung.
1000 8tüek 100 IV«., 100 8iüek 1? IV!.

Hoisstts ^ellSrndsrs-,
1000 8tüek 60 IVI.

Beide Sorten sind ivur^eläebt und vsrstsben sieb die Breiss auf Sommer-
vermebrung, wie sis sieb am siebsrsten überwintern; gut in kleinen Döpkeben ein-
gewurzelt, n iebt aus dem Vermsbrungsbeet. Breiss nur kür den Herbst 1883 gültig.
Vorratb 50,909 Stück.

1999 Stüek Nalmaison vom freien Baude 399 II., mittelstark. — Kataloge,
über 1709 Lorten Hosen, gratis.

Brösseren lukträgsn seben entgegen.

Willi. 1ìi<'»1I<v ^ <Oi<^..
1426) kaiserl. köuigl. Bossn-Bokliekerante» i» dì.u^sdur^.

8MM'"-MKlll38àjN60,
die besten und billigsten kür Bamllis und Atelier, emptieblt in
grösster und rsiebster luswabl und ivlrkliebsr (Garantie

Bompanzr Linger von lüsvv-Vork.
MD?" Vertretungen in allen Städten und grösssrn Lrtsobaktsn.

KB. deds äebte ^Singer^-Käbmasebine trägt auk dem ^rm
und dem Bestell links und reebts nebenstsbende Fabrikmarke
und den kamen ^Linger" in IVortsn. (1499

c^o 5vmöl.c

Ouelianll
i.cie«ilà>e«c8 e^o-?ui.v^

voaivoucnc yv/u.à

vipIviil^iiMiM' à „8àà kiRkil-^jluiif.
(Mit wörtlicbem Auszug der vom preisgericbt in lüricii ertüeilien luvten.)

V1x>vivwiii«iit:
kür 5-inaIigss Drsobsinsn Oi. 5, kür lO-inaligss Drsobeinen Or. 10.

5

David 8i>t'inigii ^ 8nlni
^ürioli

Nnkniiokzcr. IS.

Und l^-Ü.27ä.QlN.
1S62 ISS3

'
Xr. 10

Viintsi-gsntàln und sinken
mit Lednürsolilen und garnirt. in verbesserter (Qualität, von 2—4 Br. dasBaar;
Lebniirsoklen, breite, ?um luknäbsn, à 69 Ots. bis 1 Br.. sind in allen kum-
msrn wieder vorrätbig. Binxlges Depot des IVinterartikels.

D- D«r»sü1^v, Lonnsnc^uai 12, ^kiz?i<?D.
Oiiials: Bennwsg 53.

8. IViederverkäukern entspreebenden Babatt. (1399

Lisobokk, doaolà, Lt. Sallen. — Bür eine
reiebbaltigs Ausstellung sebr guter
sebwàsriseber Sebubkabrikate und ver-
ständnissvolls Anwendung riebtiger
Brinziiplen kür Bussbsklsidung.

Sslirig-Bisoliti, ki.., 2üriob. — Bür gute
kuskübrung von praktisebsn Stlekel-
liebern, eigener Brtindung (auek kür
Brauen und Kinder passend). °z

I^eutbold <5? Là, Dngs-2ürio1i. —
Bür die Beistungskäbigksit und Breis-
Würdigkeit in Driest-lìnterklsidsrn und
in Bilet-^rbsiten. ",2

Lutsr, It., BeDwaarenkabrikation, 2Ürioll,
Bür die Originalität der Zusammen-
set^ung und vorxügliebs kürsebner-
Arbeit. °/z

L-rsinaobsr, k., Lt. wallen. — Bür die ge-
diegsns Arbeit, den praktisebsn IVsrtb
und Nannigkaltigksit seiner Lebub-
waaren. ^'2

Lollsr, Dapissisr, Leateng. 11. 2ürillli.
Dür die gesebmackvolls Xomposition
und gute ^.uskübrung eines Boudoir im
Lt)d Henri II.

?1sr2 <?? Lo., llac^uss, Lbermsilsu. — ?ür
die gescbmaekvolle Ausstellung und
bübsebs Arbeit in Orab-^ndenksn und
Drauerbou^uets. °/»

Lobiuid, (?sbr., Zürleb u. Lt. L-allsu. —-Dür
Oediegenbeit ibrer Demdsnkabrikation.

3p62Ìa.I-^.âi'6L86!i-^.11261^61' der „Leilivàer' ?rau6n-2situQA".
^V1)orvrr^rn - Irvssvtvîê. 1883.

Denim «k 8pi'6l?Ii6i', 8t. Dallen,
1 Lissrl^vaarevûanàiiinA.

^ lôolàpension I>ioma8, I^euekâie!,
von llls-ris vadn nee ?1ioiirs.s.

Kun8ifârbei-ei unri ekem. Wg8vkgn8islt
s S. SàtorNìsistsr in ^ürieü.
(Grösstes Ltablissement àieser Lranebe.

kMWp. Irzit, Xetstal (klaraz).

°8pe2ialist tür Nagen- n. l'ranenlsiclen.

?a1ri^atÍ0n von ^suer-à^ûnàern
R. Ilnbev, lann-kiiti (Zarieli).

^ Deseiiiv. Doo^ 8e6t'6l(1-^ür!el^
Xunst- nnà l'ransnarlsit-LolnIs.

1. D. 8àÌ688 l^nx, Ippenxell.
11 Hanàstiàersi-dssLiiâkt.

?rl. 8teivei', Villîì à kève. Daii8a»u6.
is ?aini1ien-?snsÌ0nat.

^ d. 1. Diell in Iai26!'ìl.
öucb-, Kunst- und Antiquariats-Handlung.

Inkauk von öüeber-Lammlungsn.
Billigste öüeber-Bezugsquelle, -«t

Lonllitorei von ^1. Di^tir-^ipx^
^ Narktplat? 23, Lt. (lallen.
Malaga, Madeira, 8berrv, Ibee, Latê, Lliocolat.

VvA6l-11»ut, Dt>6i'6ntt'ei<ieii.
Neebanisebs Xork^apten-b'abrik.

1-ager in allen Lorten Lonebons, von
17 feinstem (latalonlsâen Xork.

L. Ael, Deil^an (iWu^II).
VoàÂn^sîoSG Sc- 1ìiâ69,vrx
8cbwei?er u. engl. Babrikat liekert billigst.
18 AustSi' ststZ krg.n1r0 ?(1 V!sn3ten.

^parlleitiladri^
21 Lsldengasse 14, ?lürieb.
Lparkoedlisrds )sder Brosse von Br. 40
an, transportabel ausgemauert, Barantis.

Illiâtean tie (louixevaux^ ptàs ^osst.

?susiorms.t âs Douves xsns
dirige par Nr. dobn blaas.20

8tali8l-11iinx, tmtkezàr^. 2i, ^lüi'ieii,
Fabrikation von Tnabsnklsiäsrn naob
is nsnsstsn àstsrn.
22 11. Iletx ^ 8o!ni, IVattivil,
Ilniversâoàtoxk - Fabrikation.

^ Hermann 8s>6e!iei', Xüiiel»,
99 Babnbokstrasss 99.

S.Z0Q.SZ7äSD.Z.2N.S.

^ „1lari0U8tikt" in (lkur,
?rot. loebter -Lr^iebungs-^nstalt.

„Villa 1l08ünl>6VK" ainDlieinlall
Xnaben-Lr^iàunAs-àstalt

2S von ksod. Völäl-Saxor.

lae. lîivi' tloml).,
27 Iiinolviiiii-LoäsQdsIo^v.
8elimil!, geringer à 0!e., 8oloi!,urn.
Brüsstss Ilâlimasoliinsii Beseliàkt.

28 Nan verlange unsere Breislists.

?rau DaiIu88tendniFsi'
29 Bindenstr. 23, Lt. Ballen.

Vamenkleider-Lescliäst und Lor8et5.>.ager.

lvnaden - lki xleIiunF8 > à8talt
30 „Dvnnan" bei Lern.

8taud ^ Oie., Aüried,
Kunst- ^ Sokreibmatsrialien-llandlung,

Tnpierstiâs, Braebtiverks, Bboto-
grapdisn, Albums, Visitenkarten, Briet-
und luxnspapiere, NaI- und ^sieben-
33 Naterial sammt Vorlagen ete.

Oiau H. 0ovalli-8tadl, àrau.
l's.x-âssSrZ.S.

Naterial kür alle Bandarbeiten und
angefangene Ltiekereien.

^ Vinmen-Vei mlttlnnx8dniean
L. Làêibor.Vkalànsr, Bebamme, Basel.

IVann Oai! IVedev, Envied,
3t Rsiobbaltigss Lpislvaarsnlagsr,
48Babnbokstr.48, Beke d.lugustinergasse.

I^iBei-Odnetei', 8t. Dalien.
35 Bindenstrasse 5.

Moden-Artikel und Oelluloid-Wäsebe.

!<un8tfärbere! und okemiseke Wseekerei
se Dd. ?ilà, Iîa8ei.
Böebste Bsistungen. — Billigste Breise.

Inkragen iverden sofort beantwortet.

R. Daum^ai-tnei-, fürspreek, Appen?eII
besorgt gütliebe und rsebtliebe Incasso
und kübrt Bro^esse vor allen gsriebtlieben
37 Instanzen.

D. 8dnvàei', Dalian,
Lamenliandlnng.

Baum- und Bosen-Oultnren.
38 Xatalog franco und gratis.

àgàià, tkbkàil^lkttkil, kâàljmei.
39 De. 11ei8tei' in IBiaDveli.
49)äbr. Braxis. Lpreebst. )eden Vormittag.

^V. Dndei') 8tadtbansp1., Xnl'ieli.
40 Desto ?strol-l^oeii-^.pparat6
(Batent-Breibrenner). Breiseourant gratis. ^

I^ickel-Kock- und IVirtbscbâ-Kei-âtbe.

108. 8tai'k ?» fià. knilil?., 8t. (lallen,
ii Baudsäge-Utensilien-Besobäkt
und bagerfertiger baubsäge-Arbeiten aller Irt. ^

^2 II. Dadiedt, 8eliatkdan8en,
Bssslvo?bsà — Zilligstss VkasobmittsI
Lkstsr Nrsst!? kür Seiks, Socii» oto., »1>soi»t un-
sotiücUiod. ^.Il^ninein nls Uns Nssto nnerknnnt.

2u dadsn in sUon xuton Spe-ierviknnUIunAen.

1. D. Doedei-, 8t. Dallen
43 Nì. NkNNZNaoîUì àdk.)
Kunst-, Papier- und Balanteriebandlung,

Lobnitxereien.

1onl8 l8edoi>i>, ^bilkäilt d'goiloZerjk,
4g Stvnns (Suisse).

^iki-. 8edinx, DottinFen Xüt'ied,
si 8xs2ereibanälnng-.

N. Xiezgiei-Dalint, 8cdat11ian8en
KIii8t6Dl)6pôt Lïàiàl' liild bàM. piodlliltk

Beinriob LIum in ^Varnsdork (Böbmsn).

Inton Dättigi, 8etni»ael»
käbrlliAtioil Mstlickki KIumsii ftdeii könres.
^3 Spexialitât in Irauersaoben
von feinster Qualität bis 2UM Ordinären.

^
D. 8ediveitizei' am Krld. 8t. Dallen.
Lämmtliclie Ltotko kür Damen-, Herren-

^ und Kinder-Barderobe. Oostumes. Norgen-
Kleider, dupons. Oonkeetions )edsr Irt.
52 diiforti-llii» iizcli IBlM o»c!i lo« lloveste» lloilolleii.

D. Xaltnet'-VVieli, KrlitZ., 8t. Dallen,
55 Nobel- und Dsttvvaareniager.

Diien8tiltl.knelt6t', 8t.(lallen,
67 en ^roz — Leidenivaarsii — eiì àil.
IVürttemderg'scbe (.einwand, Bsàeug etc.

Bgndel8-0äi'tnei'ei und Lamen-llandlung
von .Vdi'. ^inimei niann, laian.

75 Breisverseiebnisse gratis und franko.

Di'Ö88te8 ^nti<iititäten- Ila^axin
77 ^làsr, ^Vzrl^St. Ballen).

Kleidei-iärbei-ei und vbem. W38cligN8tJlt

78 (leoi'A ?let8edei', ÌVintLi-tiuir.

Dot n» a in, k Oie., 8t. (dillen,
79 Deinen- und Dauiuivollvvaaren.

Kun8ifärde»'ei und eliem. Vìka8oli3N8isIi
80 Dein bei Itypsedaeli
und in 8i. Lallen, bieu^asss 17, faillie.

IVaseberei und Bärberei
kür Damen- und Berren-Bardsrobe.

Die Den8ivn „8edöndeix^
(am Bbunersee)

iedeiveit okken, empdelilt sieb als gesunder
81 und gemütblieb er Amkontbalt.

0. IVexinnllei-, Dit'8lel<len (kàttl),

boinöopatbisobsr ^.r^t
kür Bebirnleiden, Bemütbs- und Beistes-
82 krankbeiten.

Druck der N. Lälin'scben öncbdruckerei in Lt. Ballen
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